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Der Feind aller Völker
Uebrrall wachsende Erkenntnis und schärfste Abwehr

des Judentums

Nie Mresbllan; der deutschen Wehrmacht
lS Nemeekorps mit 4I Niviiionen

i.
Berlin , 2. Jan . Das „12-llhr -Blatt " veröffentlicht in seiner

ersten Ausgabe des neuen Jahres das Ergebnis einer Um¬
frage über das Juden - Problem . Der Niederschlag
aller Tatsachen und Meinungen , die nachstehend auszugsweise
zum Teil wiedergegeben werden , zeigt, daß das bisherige Ge¬
schrei der Weltpresse, nach dem angeblich die ganze Welt ge¬
schlossen für die Juden eintritt , die nur von den autoritären
Staaten unterdrückt werden, keineswegs den Tatsachen entspricht,
lleberall hat man in der Welt die gleichen Erfahrungen mit dein
Judentum gemacht und überall sind Abwehrbewegungen
da , die das gleiche Ziel haben , das Deutschland bereits erreicht
hat : Das Judentum auszuschalten und es damit unschädlich z»
machen .

Nicht die ganze Welt tritt für das Judentum » ein, wie die
judenhörige Weltpresse laut verkündigt , sondern die ganze Welt
setzt sich dagegen zur Wehr ! Mögen Tempo und Stärke der Aö -
wehrbewegungen in den einzelnen Ländern verschieden sein, eins
wird immer klarer : Aufhalten läßt sich die immer mehr wach¬
sende Erkenntnis nicht, daß der Jude der Feind aller
Völker ist . Für jedes Land ersteht damit gebieterisch als
Existenzfrage die Ausgabe, das Juden -Problem einer Endlösung
zuzusühren.

Reichsminister Dr . Goebbels ,
reffen erbitterter , kompromißloser Kampf gegen das Judentum
in der Reichshauptstadt in den Jahren vor der Machtübernahme
dazu geführt hat , daß Berlin heute wieder eine deutsche Stadt
geworden ist, hat der Umfrage des „12- llhr -Vlattes " ein Geleit¬
wort vorangestcllt , in dem er für eine internationale Lösung des
Juden -Problems eintritt . Dr . Goebbels schreibt :

Die Stellung des Nationalsozialismus ' zum Judentum ist ein¬
deutig festgelegt und kennt keineKom promisse . Es han¬
delt sich um ein Problem , das wir in Deutschland als Deutsche
so lösen werden , wie es das deutsche Volk will und wie es sei¬
nem gesunden Empfinden entspricht. Wir sind dabei der Ueber-
zcugung, daß es für die Stärke und Kraft der Nation unumgäng¬
lich notwendig ist, daß wir uns gegen die parasitäre Rasse zur
Wehr setzen . Wenn andere Völker diesen Eesundungsprozetz nicht
wollen, so ist das ihre Sache, wir haben keineswegs die Absicht,
.sie zu unserer Auffassung zu bekehren. Das internationale Ju¬
dentum in der Welt aber soll wissen , daß es uns weder durch
lautes Geschrei noch durch Maßnahmen des Boykotts oder des
geistigen oder politischen Terrors von unserem einmal gefaßten
Entschluß abbringen kann. Wir glauben allerdings , daß d a s
Juden - Problem international gelöst werden
muß . Wann und wie das geschehen soll, das ist eine Frage der
Zukunft .

»
Die Wahrheit Wer GrstzSriiiMnieN

Von A . S . Lees e, Leiter der Imperial Fascist Legue, London
Das englische Volk ist im Kern so gesund wie stets, aber seine

ganze Zivilisation ist durch und durch Won fremden jüdischen
Ideen und Praktiken durchdrungen. Sein Finanzsystem (und
Geldmacht regiert die Demokratien) basiert ayf jüdischem Wucher
und die Schaffung von Schulden, die zu groß sind , als daß sie
abgetragen werden können. Seine Regierung basiert auf Ideen
von Gleichheit, eine Gleichheit, die nicht existiert und an die
niemand glaubt . Der Jude wirft alle seine Energien in den
Versuch , das britische Volk in den Glauben zu versetzen , daß der
Krieg unvermeidlich sei. Diese Bemühung wird not¬
wendigerweise hauptsächlich durch ,,ungläubige Fronten " Lurch-
gesührt , weil antijüdisches Wissen endlich zu einem Grad ent¬
wickelt wurde , wo es für Juden gefährlich wäre , sich selbst
bei dieser Agitation zu sehr in vorderster Linie zu zeigen. Die
wichtigsten Vertreter der „Ungläubigen -Frontcn " sind Churchill,
Eden, Duff Cooper, Arthur Greenwood und Locker-Üampson.
Keiner von ihnen ist Jude , soviel ich weiß, aber vielleicht sind
sie die „großen Denker" , von denen Bialik sprach ! Hier kurz
ihre Biographien :
Churchill :

Aus der Familie des Herzogs von Marlüorough , eine Familie ,
die ihren Reichtum der Unterwürfigkeit unter Juden verdankt .
Seine Mutter war eine Amerikanerin von Hugenotten -Herkunft.
Sein Bruder ist Partner einer jüdischen Börsenmakler -Firma .
Seine Tochter ist mit einem Juden verheiratet . Sein Sohn
Nandolph wurde 1933 in das Amt eines Präsidenten des Komi¬
tees Junger Männer der Britischen Association der Maccabüer ,
eine alljüdische Vereinigung , eingesetzt . Mr . Churchill war der
Hauptgcgner des Fremdengesetzes, das bestimmt war , dieses
Land vor dem Zustrom der Juden zu schützen, und ist ein großer
Freund des amerikanischen Juden V . Baruch.

Im Militärwochenblatt wird eine Uebersicht über die Entwick¬
lung des Wehrmachtsteiles Heer und dessen besondere Ausgaben
im Jahre 1938 gegeben. An der Spitze steht die Würdigung der
Beteiligung des Heeres an den historischen Ereignissen der Heim¬
kehr der Ostmark und des Sudetenlandes . Zum Vau der Be¬
festigungen wird gesagt, daß der Führer bereits im April 1936
den Befehl erteilt hatte , die notwendigen Vorbereitungen zu
treffen . Nachdem Ende 1938 die Entscheidung zum Bau einer
durchlaufenden Befestigungslinie zwischen Mosel und Rhein und
Obcrrhein gefallen war , seien 1937 über 506 betonierte Kampf¬
anlagen fertiggestellt worden . Für 1938 haben das Oberkom¬
mando des Heeres ein Vauprogramm aufgestellt , das ein Viel¬
faches der bisherigen ^ Bauten vorsah . Mitten in den Beginn
der Arbeiten sei der Zeitpunkt gefallen , an dem der Führer sich
zu der Notwendigkeit, die sudetendeutsche Frage in kürzester Zeit
zu lösen , veranlaßt sah . Die beschleunigte Sicherung der West¬
grenzen sei die Voraussetzung für die geplante politische Aktion
gewesen . Zur Unterstützung der den Festungsbaudienststellen zur
Verfügung stehenden nunmehr unzureichenden Arbeitskräfte seien
rund 280 000 Arbeiter der Organisation Todt sowie 100 000
Mann Reichsarbeitsdienst und größere Truppenverbände ein¬
gesetzt worden.

Eden :
Enger persönlicher Freund von Israel Moses Sicff und Sir

Philipp Sassoon, zwei der mächtigsten Juden in diesem Land ;
ebenso der Familie Rothschild. Einer der ersten Männer , die
er bei seinem Amerika- Besuch traf , war der Jude Laguardia ,
von dem selbst die „Times " sagt, er „empfängt Jnstruktiynen ".
Trotz mancher Gerüchte, die das Gegenteil behaupten , scheint
kein jüdisches Blut in den Adern von Eden und seiner Frau zu
fließen ; zum mindesten wurde es nicht befriedigend nachgewiescn.
Duff Cooper :

Ein Taufpate seines Sohnes war Otto Kahn , jüdischer Part¬
ner der Neuyorker Firma Kahn , Loeb u . Co ., die die bolschewi¬
stische Revolution in Rußland finanzierte . Sein Schwester hei¬
ratete einen jüdischen Levita .
Arthur Ereenivood :

Schatzmeister der Neuen Willkommenloge der Freimaurer , die
im Piccadilly -Hotel ihre Zusammenkünfte hat . Taufpate der
Kinder des verstorbenen Eearl of Kinnoul , dessen Frau aus
einem Nachtklub kam .
Locker-Lampson :

Jugendfteünd der Familie Rothschild. Verkündete , daß er
stolz wäre , wäre er ein Jude . Unter seinen nahen Verwandten
sind mindestens zwei, die sich mit Jüdinnen verheirateten .
Locker -Lampsons Großvater war Sir Curtis Miranda Lampson,
ein naturalisierter Ausländer , dessen Rasse ungewiß ist, dessen
zweiter Name jedoch Anlaß zu Vermutungen gibt .

Ich gebe diese Fälle als Beispiele für die Art, wie jüdischer
Einfluß britische Politik durchdringt .

Frankreichs Afrika-Sorge»
Daladiers Demonstrationsfahrt nach Tunis

Frankreich hat ernste Besorgnisse um sein afrikanisches
Kolonialreich ins neue Jahr hinübergeschleppt. Nicht um¬
sonst steht die erste Woche des neuen Jahres im Zeichen der
Reise , die der französische Mmisterprästdent Daladier
über Korsika nach Tunis und Algier unternimmt .
Der Wandel der außenpolitischen Blickrichtung, der in Pa¬
ris seit den Münchener Tagen vorausgesagt wurde , ist voll¬
ständig. In der französischen Hauptstadt blickt man seit Wo¬
chen mehr über das Mittelmeer nach Afrika als über den
Rhein nach Berlin . And wenn nicht alles trügt , wird das
Jahr 1939 Nord- und Ostafrika kritische Tage und viel¬
leicht umwälzende Neuerungen bescheren . In den Kombina¬
tionen Uber die Gestalt eines möglichen italienisch- französi¬
schen Ausgleiches, dem , trotz gegenteiliger Behauptungen
aus Paris , eine englische Vermittlung während der kom¬
menden Chamberlain -Neise nach Rom gute Dienste leisten
dürfte , spielen das französische Protektorat über Tunis
und das Protektorat Frankreichs über die Somaliküste
mit dem Hafen Dschibuti die Hauptrollen .
. Während für Tunis ungehemmte italienische Einwande¬
rung und ein ? gerechte Statuierung der Rechte der tunesi¬
schen Italiener vorausgesagt wird , nehmen die gleichen
Kreise für Dsckibuti eine noch radikalere Lösung in Aus-

vetriivliche folgen der eima-konferenz
veschlmpfung der peruanischen Negierung

Neuyork, 2 . Jan . Die „Neuyork Times " veröffentlicht in gro¬
ßer Aufmachung einen offenbar inspirierten Aufsatz ihres Ver¬
treters aus der Lima - Konferenz , John White , worin die¬
ser die peruanische Regierung in ebenso pöbelhafter wie gehäs¬
siger Weise angreift und beleidigt . Durch Beschimpfungen
des Staatspräsidenten von Peru und durch niederträchtige Be¬
schuldigungen, wie sie wohl selten im Zusammenhang mit einem
gemeinsamen diplomatischen Ereignis zu verzeichnen waren ,
sucht der Korrespondent offensichtlich seinen Äergcr Über den
Konferenzausgang wettzumächen und die Schuld an seinem ma¬
geren Ergebnis der Regierung von Peru in die Schuhe zu schie¬
ben.

Dabei entblödet sich der Verfasser nicht zu behaupten , die pan¬
amerikanische Konferenz in Lima sei von der „Benavides -Dikta -
tur " unter strenger Zensur gehalten und durch Drohungen ein¬
geschüchtert worden . Außerdem sei die amerikanische Abordnung
von Agents provocateurs umgeben gewesen, ja die peruanische
Regierung habe eines Abends , als sich die Konferenzteilnehmer
auf einem Bankett befanden , die Büros der USA .-Abordnung
von Geheimpolizei durchsuchen lassen. Daraufhin hätten die ame¬
rikanischen Delegierten die wichtige Post und die Akten stets bei
sich getragen . Der Verfasser des Schmähartikels phantasiert so¬
gar davon , daß die Luftpost für die USA .-Abordnung mit sechs¬
stündiger Verspätung zugestellt worden sei , weil die Briefe vor¬
her ^oon der Zensur geöffnet wurden , wodurch die peruanische

wegrerung vre diplomatische Immunität der USA . -Vertreter
verletzt habe . Auch die amerikanischen Zeitungsvertreter , so fährt
die „Neuyork Times " fort , seien dem Druck der peruanischen Ne¬
gierung ausgesetzt gewesen . Die Regierung habe versucht, die
ausländischen Berichterstatter „zu beeinflussen und zu zwingen ",
so zu schreiben , wie es in das peruanische Programm gepaßt
habe.

Rach diesen Ausführungen überrascht es nicht mehr , wenn
John White erklärt , daß die USA .-Journalisten auf Anstiften
hoher peruanischer Regierungsbeamter auch „verfolgt " worden
seien . Im selben Atemzug wirft er jedoch der peruanischen Ne¬
gierung vor , daß sie an Verfolgungswahn leide . Die Mitglieder
der panamerikanischen Konferenz seien derartiss überwacht und
ausspioniert worden , wie noch bei keiner anderen Gelegenheit .

Der Korrespondent des Blattes beklagt zum Schluß wehleidig
die „faschistischen und nationalsozialistischen Sympathien Pe¬
rus " . Am Eröffnungstage der Konferenz seien auf der Haupt¬
straße Limas nur drei amerikanische Flaggen zu sehen gewesen,
wovon noch eine auf dem ASA .-Konsuiat gehißt worden sei .
Dagegen habe man tausende von Hakenkreuzflaggen gezeigt.
Ganz „unerhört " empfindet der Verfasser des Aussatzes, daß die
peruanische Presse auch den deutschen Zeitungskommentaren ei¬
nen breiten Raum bot, ja sogar „Angriffe " der Ordnungsstaa¬
ten auf die Konferenz abdruckte. Der Aufsatz wurde auf der Heim¬
fahrt der USA .-Delegierten und der USA .-Journalisten verfaßt .

Weiter ergibt sich aus der Jahresbilanz des Heeres u . a ., daß
insgesamt das seit dem 4. Februar 1938 nach dem Ausscheiden
des , Generalobersten Freiherrn von Fritsch unter dem Ober¬
befehl des Generalobersten von Brauchitsch stehende Heer nun¬
mehr über 18 Armeekorps mit 43 Divisionen (dar¬
unter vier leichte motorisierte Divisionen) , fünf Panzer ? und drei
Gebirgsdivisionen und eine Reiterbrigade verfügt . Im Zusam¬
menhang mit dem Bau der Westbefestigungen wurden „Grenz-
truppenteilc " aufgestellt, die in erster Linie als Besatzungen fürdie Werke bestimmt find . Statt der sonst üblichen; über die Di¬
visionsübungen hinausgehenden Uebungen vollzog das Heer 1938
eine verstärkte Ausbildung der Angehörigen des Beurlaubten¬
standes und geschlossener Rcserveverbände . Im übrigen wurde
die Infanterie im abgelaufenen Jahr neu gegliedert , die Kampf¬
kraft der Schützenkompagnie durch Ausrüstung mit leichten Gra¬
natwerfern und einem schweren Mäschinengewehrhalozug ver¬
stärkt usw . Der Führer nahm im vergangenen Jahr wiederholt
Gelegenheit, Truppen des Heeres zu besuchen und die, Fortschritteder Ausbildungsarbeit zu beobachten. Ausbildüngsmäßig wurde
das Jahr 1938 dazu benutzt, den organisatorischen Rahmen wei¬
ter auszüsüllen . Die Erfahrungen des Einsatzes im Herbst haben
bewiesen, daß Las gesteckte Ziel erreicht worden ist.

sicht . Sie glauben an eine Abtretung , von Französisch -Sö-
maliland und einen Verkauf dex französischen Eisenbahn
Dschibuti—Addis . Abeba an Italien . Zwar scheint die Ent¬
sendung französischer Kriegsschiffe und Abteilungen franzö¬
sischer Senegalschiitzen nach Ostafrika gerade das Gegenteil
einer Nachgiebigkeit Frankreichs in der Dschibuti -Politik
anzukündigen. Immerhin beruhen die Vermutungen über
radikale Veränderungen an der ostafrikanischen Somaliküste
auf dem Unterschiede an strategischem Wert und praktischer
Bedeutung , den etwa Korsika oder Tunis im Vergleich zu
dem winzigen Protektorat bei Dschibuti für Frankreich be¬
sitzen .

Was bindet heute Frankreich an das Protektorat über die
Somaliküste ? Weder strategische noch wirtschaftliche
Interessen stehen für die französische Politik in Dschibuti
auf dem Spiele , deren Verteidigung eine fortwährende
Spannung mit dem römischen Imperium aufwöge . Im Ge¬
genteil , eine Aufteilung der italienischen und französischen
Einflußsphären in Afrika, die über ' kurz oder lang die be¬
ste Voraussetzung für die überall als notwendig erachtete
Entspannung zwischen Nom und Paris abgäbe , würde fran -
zösischerseits nicht teuer mit einem Verzicht auf hinfällig
gewordene Rechte und Werte an der Comaliküste erkauft.

Gewiß standen für Frankreich in früheren Zeiten mit
Dschibuti und der Somalikiiste wesentliche Interessen auf
dem Spiele . Allein sie sind seit eigentlich vierzig Jahren
historisch und bedeutungslos . Eie erinnern die Gegenwart
an die Zeiten des Faschoda -Konfliktes zwischen England und
Frankreich. Eie beschwören das Zeitalter der kolonialen
Aufteilung der noch von europäischem Einfluß freien Land¬
schaften Afrikas zwischen England , Frankreich , Deutschland
und Italien am Ende des vorigen Jahrhunderts lierPÜ-
Damals plante Frankreich die Festigung seines nordasrika-
nischen Kolonialbesitzesdurch eine Querverbindung zwischen
dem Atlantischen Ozean, zwischen dem Senegal im Westen
und der Comaliküste im Osten . Der französische Major Mar -
chand rückte vom Kongo her zum Nil im Sudan vor und
hißte 1898 bei Faschoda die Trikolore Wenige Jahre vorher
erst hatten sich Frankreich und England über die Grenzzie¬
hung zwischen Britisch - und Französisch -Somaliland geei¬
nigt , hatten der Schweizer Ingenieur Jlg und der französi¬
sche Ingenieur Chefneux vom abessinischen Kaiser Menelik
die Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn zwischen Dschi¬
buti und Addis Abeba erhalten und die Verwirklichung des
kühnen Projektes gestartet.

Dschibuti und sein Hinterland bildeten im Zuge der
geplanten Ost -West - Achse Frankreichs in Nordafrika ein
wesentliches Glied. Die Erwerbung des kleinen Gebietsstrei¬
fens an der Tadschurabai 1855, der später als Französisch -
Somaliland auf den Landkarten verzeichnet wurde , erschien
zum ersten und einzigen Mal als weit vorausschauender
politischer Echachzug von Paris . Als dann aber der eng¬
lische General Kitchener nach dem Siege über die Mahdi -
sten ebenfalls in Faschoda einriickte , wich Frankreich vor der
englischen Macht zurück, verzichtete auf Faschoda und den
ganzen Nordafrikaplan und kehrte zur Revanchepolitik zu¬
rück, die über die englisch-französische Entente von 1904 in
den Weltkrieg von 1914 mündete. Dschibuti aber und das
Französische Somaliland tauchten in das Dunkel der Bedeu¬
tungslosigkeit unter und blieben ein verschlafener Küsten¬
streifen, bis das faschistische Italien sich sein oftafrikanisches
Imperium zu schaffen trachtete. Noch 1926 wohnten in der
heute umstrittenen Kolonie nur 85 000 Einwohner , darun¬
ter 540 Europäer . Die Herrschaft des französischen Gouver¬
neurs garantierten in jenem Jahre 56 französische Polizi¬
sten.

Nichts konnte die Wertlosigkeit Dschibutis und seiner Um¬
gebung für das französische Kolonialreich besser bestätigen
als diese unbedeutenden Verhältnisse und die geringe Aus¬
nutzung der umstrittenen Dschibuti -Bahn durch Frankreich
vor der italienischen Eroberung Abessiniens. Der Negus ex¬
portierte 1933 sage und schreibe 13 600 Tonnen Kaffee, 7900
Tonnen Häute und Felle und etwas Bienenwachs , Butter ,
Elfenbein und Straußenfedern . Einmal in der Woche ging
in Addis Abeba ein Eüterzug ab . Heute wird täglich ein
Zug mit 300 Tonnen Ladung abgefertigt . Statt 60 Tonnen
werden gegenwärtig bis zu 1000 Tonnen im Hafen von
Dschibuti umgeladen. Allein nicht als Frucht französischer ,
ausschließlich als Ergebnis italienischer Anstrengungen .
Mißstände , unzureichende technische Voraussetzungen , Des¬
organisation und Schikanen behindern die italienische Er¬
schließung des abessinischen Kolonialreiches über die einzige
Eisenbahnlinie in Dschibuti . Dazu bereichert sich die fran¬
zösische Wirtschaft durch eine Vielzahl von Zöllen , Tarifen
und Gebühren an der italienischen Aufbauarbeit , an der es
bisher keinerlei Anteil genommen hat . Kein Wunder daß
Italien verlangt , Reformen , in die Frankreich ohne Schwie¬
rigkeiten und große Verluste einwilligen kann.
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Älm trauten Herd
Turlacher Tageblatt Psinztäler Bote

Der kostbarste Schrch der Erde
Glück und Tragik beschert uns das Radinm

Von N i ch a rd B r u n o t t e .
Zweitausend Polizisten mutzten jüngst bemüht werden,

um süns winzigen Behältern mit je zehn Milligramm Ra¬
dium nachzuspüren. Der kostbare Stofs war einem Neu-
norker Chirurgen abhanden gekommen . Der Rundfunk
hatte die Neuigkeit in alle Welt getragen . In allen Schu¬
len wurden die Kinder gewarnt , irgend welche kleine Me-
tallteile , die sie etwa auf der Straße finden sollten, auf¬
zuheben und an sich zu nehmen. Denn das Element , das
uns im Kampfe gegen Krebs solch unschätzbare Dienste lei¬
stet . ist ein gefährlicher Freund . Die Strahlen , die es aus -
jendet, vernichten nicht nur die kranken Gewebe , sondern
auch die gesunden Zellen . . .

Weshalb Erace starb . . .
Von einem stillen Heldentum künden die Schicksale der

Forscher, die sich von Berufs wegen mit dem Radium be¬
schäftigen . In Wien wurde vor wenigen Jahren der be¬
kannte Radiologe Dr . Friedrich Dautwitz ein Opfer dieser
gefahrvollen Wissenschaft . Der Engländer Reginald
Vlackall hat sich im Laufe der Jahre fünfzehn Mal operie¬
ren lassen müssen . Zwei Jahre vor seinem Tode raubte ihm
eine Amputation beide Hände . Nicht weniger tragisch war
das Schicksal der armen Erace Frner aus East Orange .
Sie hatte mit fünf anderen Mädchen in einer Uhrenfabrik
gearbeitet . Dort lag es ihnen ob , die Zifferblätter mit Ra¬
dium zu bestreichen , damit sie in der Dunkelheit leuchten
sollten . Dabei waren die Mädchen so leichtsinnig gewesen ,
den Pinsel zwischen den Lippen zu einer feinen Spitze zu
drehen . Das alles geschah während des Krieges . Die Mäd¬
chen heirateten später . Die Zeit verging. Aber dann brach
das Unheil über die Frauen herein . Die eine entdeckte plötz¬
lich im Spiegel , das; sich ihr Gesicht grün zu färben begann .
Eine andere brachte zwei tote Kinder zur Welt . Die dritte
bekam weitze Haare . Bei der vierten verkürzte sich ein
Bein . Schliehlich fand man den Urheber des Elends : das
Radium . Die Uhrenfabrik muhte jeder der Frauen zehn¬
tausend Dollar Schadensersatz zahlen , weil sie nicht für
die Beobachtung der erforderlichen Vorsichtsmatznahmen
gesorgt hatte . Aber das Leben konnte der Richter den
Frauen nicht retten . Erace Flyer war die erste , die dem
Radium erlag .
Freude über Joachimsthal

Das Element ist eben schon in kleinsten Mengen wirksam .
Die Radiumkompresse, die der Arzt gebraucht, benötigt nicht
mehr als vier millionstel Gramm . Eine Nadel , die der
Starkbestrahlung dient , beherbergt immerhin zwei bis
zehn Milligramm . Das schwerste Kaliber 'aber sind die Na -
diumkanonen . die zwei bis vier ganze Gramm Radium
aufweisen . Solch grobes Geschütz gibt es mir an einigen
wenigen Stätten der Welt . Wie groß der Schatz an reinem
Metall im ganzen ist. scheint nicht genau sestzustehen . Man
spricht von 250 bis 350 Gramm . Alljährlich werden etwa
30 Gramm gewonnen, am belgischen Kongo, in der kana¬
dischen Einsamkeit , vor allein aber — und das darf uns
Deutschen nur zu besonderem Stolze gereichen — im böh¬
mischen Joachimsthal , das vor kurzem ins Reich beimge¬
kehrt ist . Nach diesem Orte ist übrigens einst der Taler ge¬
tauft worden . Das Silber , das dort vor Jahrhunderten in
reichlichen Mengen gefunden wurd«e, prägte man nämlich
zu Münzen , die man Joachimsthaler nannte , und aus die¬
sem Worte formte sich daun durch Verkürzung der uns so
vertraute Klang , heute ist das Städtchen durch das Vor -
Vorkommen des Uranpecherzes berühmt , das uns das heil¬
kräftige Radium liefert . Allerdings müssen Bergmann und
Chemiker Taufende von Kilo gewinnen und verarbeiten ,
ehe der Arzt einige Gramm Radium empfangen kann. And
daraus erklärt sich auch der hohe Preis , der heute etwa eine
viertel Million Mark fe Gramm beträgt .

Dieser hohe Wert könnte also vielleicht haltlose Menschen
zum Diebstahl verlocken . And so mag es daher nicht wunder,
nehmen , das; schon früher einmal — und zwar in einem
Berliner Vorort — Elasröbren mit Radinm entwendet

wurden . Doch gelang es den Aebeltätcrn nicht , ihren Raur ,
zu versilbern . Denn die Aerzle und Forscher , die den Slofs
benötigen, pflegen ihn unmittelbar von den Eweugvngs -
stätten zu beziehen , in Europa zum Beispiel aus Joachims¬
thal im deutschen Sudetenlande . . .
Die Radiumhenne findet es

In den meisten Fällen hat sich oenn auch das Verschwin¬
den von Radium nicht als Diebestat , sondern als ein un¬
glücklicher Zufall herausgestellt . Als überaus nützlich er¬
wies sich unlängst die sogenannte Nadiumhenne . Es ist kein
Tier , um das es sich hier handelt , sondern ein wissenschaft¬
liches Gerät , ein Detektor, eine Neonröhre , die zur Feststel¬
lung von Radium Verwendung findet . Sobald nämlich
dieses wertvollste aller Elemente in die Erscheinung tritt ,
gibt der Detektor im Kopfhörer eigentümlich glucksende
Töne von sich , und zwar um so eifriger , je mehr sich der Ap¬
parat dem Radium nähert . Neuerdings hat nun die Na¬
diumhenne im Viktoria -Krankenhause zu Newcastle am
Tuns eine Glanzleistung vollbracht. Die entdeckte nämlich
acht Milligramm Radinm , d >e vor acht Jahren verloren
gegangen waren . Dis Aerzle hatt » n die Kostbarkeit natür¬
lich auch damals schon mit allem Nachdruck gesucht. And sie
entdeckten tatsächlich einen kleinen Teil in der Asche . Aber
dis Hauptmenge konnte mit den noch wenig entwickelten
Hilfsmitteln jener Zeit nicht ausfindig gewacbt werden.
Das Radium war in gebrauchten Verbandsstoff geraten ,
durch den Verbrennungsofen gegangen und schließlich auf
der Aschenbahn angelangt .

Einen höchst eigenartigen Verlauf nahm die Affäre von
St . Pauli , wo in einem der schönsten und modernsten Kran¬
kenhäuser Amerikas eine Tube mit zwei Gramm Radium
abhanden kam . Man hatte die Kostbarkeit in einem Panzer -
fchrank aufbewahrt . Das Schloss war unversehrt geblieben.
An einen Einbruch war also wobl nicht zu denken . Der Ver¬
dacht fiel daher auf eine russische Studentin , die mit dem
Radium umzugehen hatte . Alkan verhärtete sie . Das nahm
sie sich so zu Herzen, dah sie sich in der Zelle mit einem Ta¬
schenmesser die Adern aufschnitt. Das Mädchen wurde blut¬
überströmt und bewußtlos aufgerunden . Im Spital konnte
die Lebensmüde mit knapper Not gerettet werden . Kurz
darauf brachte ein Arbeiter — die vermißte Tube . Wie er
sagte , hatte er sie im Abfluß Wasserleitung gefunden.
Wie aber war der Schatz dorthin geraten .

Es batte sich inzwischen herausgestellt , daß die Russin
eine seltsame Freundin besaß : eine Elster . Als die Kranke
aus ihrer Bewußtlosigkeit erwacht war , hatte sie sofort den
Arzt gebeten, das Tier holen zu lassen . Es war ein recht
anhängliches Geschöpf: das die Her?m wohl auch in das
Laboratorium begleitete. Und als man die Assistentin neu¬
erdings verhörte , gab sie an , daß sie den Vogel auch bei sich
gehabt habe, während sie den Panzerschrank das letzte Mal
öffnete. Da nun die diebische Natur der Elster bekannt ist ,
nimmt man an , daß sie die Tube entwendete , ohne daß die
Herrin es bemerkte . Es ist dem geflügelten Spiübuben dann
allerdings nicht mehr geglückt, den Raub in Sicherheit zu
bringen . . .

Die Köüigsrente dcs Malaien
7n - lrsta Tagen hat KSntg Lröpotz» van BzlgienMedtx,xpie .

cu '. jährlich an einen malaiischen Fremdenführer eine kleine Rente
ungeschickt. Sie beträgt ein Pfund Sterling . Der Malaie half
dem König , alz dieser noch Herzog von Brabant , eins Reise
zu den Antipoden unternahm , aus einer gefährlichen Lage . Der
bescheidene Eingeborene ist natürlich über diese Jahresrente ,
die immer gegen Weihnachten bei ihm eintrifft , glücklich und
stolz . Er soll aber von dem Geld leinen praktischen Gebrauch
machen , sondern die Geschenke als Familienschatz für die Zu¬
kunft auibemahren , ohne einen Schilling davon auszugeben .

Großmutter siegt im Kurzstreckenlauf
In Sydney in England wurde kürzlich ein Wettlaus für

Frauen veranstaltet . Altersgrenzen für die Teilnehmerinnen gab
es nicht. Das Rennen führte über eine Strecke von 75 Pards
(etwa 70 Meter ) . Siegerin wurde eine Großmutter von 61 Jah¬
ren, die auch ihre an dem Nennen teilnehmende Tochter glatt
„überrundete ".
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Kontraste aus der einzigen Negerrcpublik Liberia.
Ein säst vergessenes Dasein führt die einzige, wenigstens dem
Namen nach , freie Negerrepublit Liberia an der Westküste von
Afrika . Jur vergangenen Jahrhundert hatte man den Versuch
gemacht, hier einen selbständigen Regerstaat zu gründen , aber
die Ersolgs sind so , daß nur wenige von der Existenz dieses
Landes eine Ahnung haben . Unser Bild links zeigt das einzige
Kriegsschiss Liberias „ The Lark"

, das die Königin Victoria von
England einst der Negerrepublik schenkce , das jedoch strandete
und seit 25 Jahren in der Nähe der Hauptstadt Monrovia am

Äser des S ^okton- Fluües liegt . Im Hintergrund das Verwal¬
tungsgebäude des holländischen Vcrgwerkssyndikats . Auf dem
Bild recht sieht man die Studenten der Negerhochschule in Mon¬
rovia . die unter der Leitung eines schwarzen Majors erzogen
und mit Gewehren ausgebilder werden . Die Gewehre sind je¬
doch sämtlich unbrauchbar . Der Staat selbst besitzt nur ein
„Heer" von 600 Mann , die jedoch mit modern . Gewehren ausge¬

rüstet sind ? ( Zcherl-Bilderdienst -M .)

Ein dreiliundertjiihrtger Erbstrrit
Die Geschichte klingt wie ein Roman . Sie beginnt in der ersten

Hülste des 17. Jahrhunderts . Damals lernte ein reicher Kauf¬
mann aus Venedig in Brescia einen Hoteljungen kennen, der
adeliger Abkunft war , aber mit irdischen Gütern nur karg ge¬
segnet war . Der reiche Kausmantr und der arme Edelmann
schlossen miteinander Freundschaft und bereisten die Welt . Im
Jahre 1036, vor 002 Jahren also , legte sich der Kaufmann nie¬
der und starb . In seinem Testament hatte er seinen ganzen Be¬
sitz , der sich auf 50 Milliarden Franc belief, seinem Freund und
Diener Jean Thierry vermacht. Dieser konnte sich seines Reich¬
tums aber nicht mehr lange freuen , da er auch schon dem Tode
näher als dem Leben stand. So machte er seinerseits ein Testa¬
ment , in dem er seine Verwandten aus der Linie „Champagne "
— es bestanden noch zwei weitere Linien — zu den Erben be¬
stimmte. Sein Vermögen vertraute er dem französischen Staat
an , der es in die Hände der Erben weiterleiten sollte. Es bestand
in Gold- und Silberbarren , in kostbaren Möbeln und in Län¬
dereien in der Nähe von Venedig und auf Korfu

Aber die l^ rekten Erben kamen gleichfalls nicht in den Genuß
des Riesenvermögens , weil sie nicht auszusmdcn waren . Der Ver¬
storbene hatte mit seinen Verwandle » nur noch sehr lockere Be¬
ziehungen gepflogen, so daß diese von ihrem Reichtum gar nichts
ahnten . Indes stellte der Staat als Treuhänder seine Vomühun -
gen in den nächsten Jahren nicht ein , die Verwandten Jean
Thierrys auizniinden . Mehr als ein Jahrhundert ging darüber
hin . Am Himmel Europas stieg der Komet Napoleon auf . Er
eroberte im Jahre 1706 Venedig und bemächtigte sich alsbald der
Besitztümer der Bank Zecca, bei der das Vermögen niedergelegt
war . „Mit 22 Wagen , begleitet von 3000 Reitern , wurde die
Erbschaft unter dem Kommando des Generals Verthier nach
Frankreich gebracht."

Das Geld wurde auf Befehl Napoleons vom französischen Staat
konfisziert . Nach seinem Sturz meldeten sich die Erben . Sie
wuchsen wie Pilze aus dem Boden hervor . Ihre Zahl schwoll
beängstigeno ün . Viermal wurde im 19. Jahrhundert der Staat
mit dem Ziel der Rückgabe des Vermögens verklagt . Aber mei¬
stens scheiterten die Bemühungen der zahlreichen Nachkommen
an ihrer eigenen Uneinigkeit . Jeder dackite , er wäre der nächste
Erbe und müßte also den Löwenantecl bekommen. Indes be¬
fanden sich unter den „Nachkommen " auch zahlreiche Betrüger ,
die die Verwirrung noch vergrößerten 40 Erben schlossen sich
deshalb zu einer Erbgemeinschaft zusammen. Aber auch dieses
Syndikat hatte keinen Erfolg .

Eine neue Wendung scheint die Erbfrage nun dadurch bekom¬
men zu haben , daß ein juristischer Fachmann den Fragenkomplex
in die Hand genommen hat . Er begann mit einer gründlichen
Ahnensorschung und hat nunmehr die direkten Nachkommen her¬
ausgefunden . Der Jurist hat die Probleme an Ort und Stelle
studiert . Er war in Venedig und in Korfu und erhielt während
dieser Zeit 1560 Briefe von „Nachkommen des Jean Thierry ".
Die Briese kamen aus Frankreich, Belgien , Holland , aus Leipzig,
Budapest und Moskau . Nachdem Lce falschen Erben abgeschüttslt
und die richtigen herausgefunden worden sind , soll jetzt der
Kamps mit der französischen Regierung ausgenommen werden ,
die sicherlich über die Forderung von 50 Milliarden Franc nichr
sehr ersreut sein wird .

Testament eines Menschenkenners
In Schweden xrregt das Testament des Großindustriellen Adolf

Lindgren . der. soeben in Stockholm verstarb , großes Aufsehen.
Lindgren war aus bescheidensten Anfängen durch rastlosen Fleiß
zu einem Rissenoermögcn gelangt . Da er aber im Laufe seines
Lebens die Beobachtung gemacht hatte , daß die Menschen, denen
ein großes Vermögen mühelos zufällt , meist nur Unglück haben
und alles rasch in alle Winde verstreuen , so vermachte er sein
riesiges Vermögen von 6 Millionen Schwedenkronen nicht seinen
Söhnen . Vielmehr stiftete er den größten Teil der Summe - sei¬
ner Vaterstadt mit der ausdrücklichen Bestimmung , armen und
strebsamen jungen Menschen mit nicht allzu großen Stimmen
einen ersten Antrieb und Stützung zu geben. 2 Millionen waren
außerdem für die Förderung gesunder landwirtschaftlicher Ar¬
beit bestimmt.

Der Vater wollte offenbar seinen Söhnen , wie anderen jungen
Leuten , die Arbeitserfahrungen seiner eigenen Jugend zugäng¬
lich machen , wo ihm eine geringe Förderung zur entscheidenden
Anspornung aller Kräste und glücklichen Aufstieg verholsen hat .

Deutsche kolonisatorische Großtat
Das Nat 'conalgetränk der Südamerikaner , so erfährt man in

der neusten Nummer des „Volksdeutschen" , ist der Paraguay¬
tee oder die Perba . Der grüne Tee wird in einem ausgehöhlten
Flaschenkürbis , den Mate , geschüttet, mit kochendem Wasser über¬
gossen und durch ein silbernes Röhrchen, das unten siebartig
endet , die Bombilla , getrunken . Bis gegen 1890 war die Be¬
schaffung des Tees , den man auch nach dem landesüblichen Trink¬
gefäß als Mate bezeichnet , schwierig und gefahrvoll , weil der
Perballrauch nur wild in den Urwäldern Paraguays vorkam.
Hier Wandel geschasst zu haben , ist das Verdienst deutscher
Siedler . Sie erprobten ein chemisches Verfahren , mittels dessen
es ihnen gelang , den Perbasamen zum Keimen zu bringen . 1888
entstanden daraufhin in der Kolonie Neu -Germania die ersten
Malekulturen , und zu Anfang der neunziger Jahre brachten die
deutschen Teepflanzer ihre erste Pslanzungsyerba auf den
Markt . Die Bearbeitung der Perba (des Krautes ) und Mate
( Tee ) ist ebenfalls von den Volksdeutschen Pflanzern weiterent -
wickelt und vervollkommnet worden . Da die Perbapflanzungen
etwa süns Jahre brauchen, ehe sie ertragssähig sind , haben die
deutschen Verbateros in diesen Monaten die 45 . Errtte her -
e -nqebolt . Die Perbaindustrie ist eine kolonisatorische Großtat
deutscher Menschen aus fremder Erde .

»

Wissen Sie das ?
ZdR . Der Rückgang der landwirtschaftlichen Nutzfläche in den

Jahren 1932 bis 1937 beträgt 650 000 Hektar Trotzdem sind die
Ernteerträge an Getreide , Kartoffeln und Zuckerrüben gestie¬
gen. Diese Steigerung wurde nicht etwa nur durch günstige
Witterungsverhältnisse , sondern vor allem durch intensivste Be¬
arbeitung des Bodens erreicht.

Unsere Hühnerhaltung liefert uns für 600 Milk . RM . Eier ,
Fleisch und Federn : Gänse und Enten für 53 Mill . RM . Die
Summe beider übertrifst den Wert der Zuckerrübenernte um
250 Mill . RM . Der Erzeugungswert der Ziegen - und Kanin¬
chenhaltung beträgt mit 330 Mill . RM . mehr als drei Viertel
des Wertes der Zuckerrübenernte.

Im Jahre 1938 wurden 3365 Hektar mit Heil - und Gewürz¬
pflanzen bestellt. Das größte und vielseitigste Anbaugebiet ist
die Provinz Sachsen mit einer Anbaufläche von 1075 Hektar.
Die meistangebaute Pflanze war der Kümmel , mit dem 1021
Hektar bestellt wurden .



flirrt Interessantes ans baden
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Zur Stadt erhoben .

q„ r Stadt erhoben wurden durch Entschließung des Reichs¬

statthalters
die Gemeinden Meersburg und Ettenheim .

„Platz des Erohdeutschen Reiches " .

Olsenburg , 2 . Jan . Der schönste Platz unserer Stadt soll den

« amen „Platz des Eroßdeutschen Reiches " erhalten . Man will

ai ihm ein Erinnerungsmal errichten . Die endgültige Bestim¬

mung des Platzes wird noch erfolgen .

Große Baupläne in Lillingen .

Billingen , 2 . Jan . Für das Jahr 1934 steht Billingen im

Reichen für die Entwicklung der Stadt sebr bedeutsamer Pläne . .

Nachdem nunmehr der Neubau eines großen Postamtes an der

Paradiesgasse beschlossen wurde , muß zugleich eine bedeutende

Verbreiterung Vieles am meisten benützten Einganges vom

Bahphaf die Innenstadl ins Auge gefaßt werden . Da mit

dem Neubau des Postamtes zugleich auch ein Kino in Wegfall

loinmt , wird ein großes Kino für über 800 Personen mit mo¬

derner , allen Theater - und Opernaufführungen gewachsener

Bühne erstellt werden .
An weiteren Großbauten wird das Johanna Cchwer -Kinder -

heim zur Ausnahme von 250 Kindern und das Hitlerjugendheim

M diesem Frühjahr in Angriff genommen werden . Auch zu

cinem Denkmal für die Gefallenen des Weltkriegs , das auf
einer Anhöhe westlich der Stadt in Verbindung mit einem

Sportstadion errichtet werden soll , wird ein Preisausschreiben

fassen . Daneben soll auch der Wohnungsbau intensiv geför¬

dert werden , nachdem ber .eits im abgelamenen Jahr mit 211

Neubauwohnungen die höchste seit dem Krieg erreichte Zahl

vorliegt .
^

Elferräte Mannheims vor der OesfenlUchkeit

Mannheim , 2. Jan . Nach fröhlichem Brauch brachten die Elfer¬
räte der Mannheimer Karnevalsvereine auch an diesem Neu¬

jahrstage dem Oberhaupt der Stadt ihre Neujahrswünsche und
-Grüße . Der Narretei ist jedes Wetter recht , also zogen die Ver -

einsmitglieder in ihren traditionellen Gewändern vom Lands -

luechtshabit bis zur friderizianischen Gardcuniform mit klin¬

gendem Spiel am Sonntag nachmittag vor das neue Rathaus .
Die im Kraftwagen vorgefahrenen Elferräte begaben sich in den
Turmsaal hinaus , auf dessen Balkon der Feurio - Präsident Schü¬
ler dem Oberbürgermeister in humorvollen Worten allerlei Lie¬
bes und Wahres sagte , auf gedeihliche weitere Freundschaft zwi¬
schen Stadtverwaltung und Karnevalsvereinen hosste und an
Oberbürgermeister Renninger eine neue Ehrenkappe für 1939
nebst einem Blumenstrauß überreichte . Der Oberbürgermeister
dankte, stellte förderliche Zusammenarbeit in Aussicht und sagte
zu . daß der Paradcplatz noch in diesem Jahre eine Umgestaltung
erfahren werde , die für die Zukunft eine bessere Ausstellung der
karnevalistischen Truppen ermöglichen werde . Während die
Elferräte sich im Turmsaal noch eine Weile die Beine vertraten ,
schunkelten die Vereine drunten auf dem Platz in strömendem
Regen Arm in Arm nach alter gefühlvoller Weise .

*

Billingen , 2 . Jan . (Gäste der Patengemeinde . )
Die Saargemeinde Friedrichsthal -Bildstock , deren Paten¬
schaft die Stadt Billingen übernommen hat , hat in einem

Schreiben an den Bürgermeister der Stadt Billingen 50

Villinger Arbeiter eingeladen , in diesem Jahre Gäste ihrer
Patengemeinde zu sein .

Freiburg , 2 . Jan . (Vom Natsherrenlolle -

gium . ) In der öffentlichen Sitzung der Freiburger Rats¬

herren am Freitag fand die Verpflichtung und Vereidigung
des Ratsherrn Hermann Keller aus dem Stadtteil St . Ge¬

orgen statt . Oberbürgermeister Dr . Kerber wies den neuen

Ratsherrn auf die ihm aus feinem neuen Amt erwachsenden
Pflichten hin und gab dann feiner Genugtuung Ausdruck ,
daß in das Freiburger Natsherrenkollegium ein Vertreter
des Bauerntums eingezogen ist . Die Stadt Freiburg wün¬

sche nicht , daß den ländlichen Stadtteilen Freiburgs der bäu¬

erliche Charakter genommen werde . Die Stadtverwaltung
sei stolz darauf , daß an der Peripherie der Stadt ein mit
der Scholle verwurzeltes Bauerntum bestehe , und sie sei
auch bestrebt , dieses gerade in Freiburg so sinnfällige Zu¬
sammenarbeiten zwischen Stadt und Land zu belassen .

Eutenftein b . Meßkirch , 2 . Jan . (Tödlicher Sturz .)
Der zehnjährige Sohn des Landwirts Albert Blender ver¬

gnügte sich mit seinem Bruder , wobei er vom Heuboden in
die Scheune stürzte . Die Verletzungen waren derart schwe¬
rer Natur , daß der Junae bereits nach zwei Stunden starb .

Baden auf der Leipziger Kleintierschau
Vom 6 . bis 8 . Januar 1939 findet in Leipzig die 5 . Reichs¬

kleintierschau statt , die einen umfassenden Ueberblick über die
züchterischen Leistungen der Klemtierhaltungen in Deutschland
vermitteln wird . Zur Ausstellung kommen über 13 000 Stück
Geflügel , 12 000 Stück Kaninchen , sowie andere Kleintiere , wie
Hunde , Katzen und Kanarienvögel .

Die Bedeutung der Kleintierzucht in Deutschland wird uns
klar , wenn wir überlegen , daß unsere Hühner , Gänse , Enten .
Ziegen , Kaninchen unv Bienen wertmäßig 10 v . H . der Gesamt¬
produktion unserer Nahrungsgüter erzeugen . Allein die Er¬
zeugnisse aus der deutschen Geflügelzucht haben einen Jahres¬
wert von rund 050 Millionen RM . , der Gesamtwert der Er¬
zeugung unserer deutschen Kleintierzuchthaltung beträgt nach ge¬
wissenhafter Schätzung jährlich über 1200 Millionen Reichs¬
mark .

Auch Baden wird aus dieser hochbedeutsamen Reichskleintier¬
schau vertreten sein . Es werden in Leipzig etwa 300 Kaninchen
aus Baden ausgestellt werden und zwar Tiere der Wirtschafts¬
rassen : Deutsche Widder , Französische Silber . Deutsche Groß¬
silber , Erotz -Chinchilla , Wiener , Klein - Chinchilla und Angora .
Die Züchtung der Angorakaninchen insbesondere ist in der letz¬
ten Zeit in erster Linie gefördert worden , da sie für die Gewin¬
nung von erstklassiger Wolle größte Beveutung erlangt haben .
Auf der Eeflügelausstellung in Leipzig wird Baden durch die
„Weißen Leghorn " vertreten sein .

Gerade der Geflügelzucht kommt in Baden mit seinen klein¬
bäuerlichen Verhältnissen eine große Bedeutung zu ; insgesamt
zählte Baden nach der letzten Tierzählung über 3 Millionen
Stück Hühner . Die badischen Imker stellen auf der Reichsklein -
tierschau 65 Pfund badischen Honig und 13 Zentner Wachs aus .

Heloelberg , 2 . Jan . sTodesiall . ) In ver Silvester¬
nacht ist der Direktor und leitende Arzt des Tuberkulose¬
krankenhauses Heidelb ^rg -Rohrbach , Dozent Dr . med . habil .
Walter Schmidt , nach längerer Krankheit gestorben . Er war
eine bekannte Persönlichkeit und genoß als Arzt großen
Nus .

Eberbach , 2 . Jan . (Frau überfallen .) Offenbar in
der Meinung , daß eine heimkehrende hiesige Geschäftsfrau
die Ladenkasse bei sich habe , überfielen sie zwei Burschen in
der Abendstunde nahe der hessischen Bahnbrücke . Die Frau
erhielt von hinten einen schweren Schlag mit einem ver¬
koppelten Riemen über den Hals , blieb aber bei Besinnung
und schrie aus Leibeskräften um Hilfe , so daß die Halun¬
ken Reißaus nahmen . Die Suche nach ihnen war bisher
vergeblich .

Weinheim » 2 . Jan . (Vom Rathaus .) Unsere Stadt
hat unter ihrem neuen Bürgermeister alles mögliche vor .
Dieser bezeichnete in einem kommunalpolitischen Ausblick
eine bestimmte Stadtplanung als nötig , die die Entwick¬
lung der Stadt auf Jahrzehnte sestlege . Für die Stadter¬

weiterung nach Süden sei die Eingemeindung von Lützelsach¬
sen nötig . Baugelände müsse bereitgestellt und erschlossen ,
der Wohnungsbau gefördert werden , wobei vor allem bil¬
lige Kleinwohnungen zu schaffen seien . Die Zubringerstraße
Mannheim — Viernheim wird ja im neuen Jahr freigegeben
werden und Weinheim zugutekommen . Die künftigen Som¬
mernachtfeste im Weinheimer Schloßplatz sollen ein Anzie -
hungspunkr werden .

Eengenbach , 2 . Jan . (Staatliche Gehörlosen¬
schule .) Am Montag , 9 . Januar , wird die im ehemaligen
Vorseminar eingerichtete staatliche Gehörlosenschule eröff¬
ne, .

Steinbach , 2 . Jan . (Merkwürdiger Unfall . ) Zu
einem merkwürdigen Unfall führte hier die herrschende
Straßenglätte . Beim Schützenbuckel auf der Dorfstraße kam
ein mit Stammholz beladener , von einem „Bulldogg " ge¬
zogener Lastwagen ins Rutschen , wobei er gegen das Haus
des Landwirts Franz Echüßler stieß und dort die steinerne
Haustreppe stark beschädigte . Die in der Wohnstube ver¬
sammelten Hausbewohner wurden durch einen durchs Fen¬
ster dringenden Baumstamm in nicht gelinden Schrecken
versetzt . Erfreulicherweise blieb es bei diesem ungewöhn¬
lichen „Besuch "

, der weiter keinen Schaden anrichtete . Der
Lastzug konnte später seine Fahrt fortsetzen .

Offenburg , 2 . Jan . ( „ Platz des Eroßdeu Ischen
Reiches "

. ) Nach vorhergehender Beratung mit den
Natsherren faßte Oberbürgermeister Pg . Dr . Rombach fol¬
gende Entschließung : „Mit Rücksicht auf die im Jahre 1938
durch die Tat des Führers vollzogene Errichtung des Groß -
deutschen Reiches soll dem schönsten Platz der Stadt Offen¬
burg der Name „Platz des Eroßdeutschen Reiches " gegeben
und auf ihm ein Erinnerungsmal errichtet werden , in des¬
sen Fundamenten Dokumente des deutschen Aufstieges von
1933 bis Ende 1938 einzumauern sind . Die endgültige Be¬
stimmung des Platzes bleibt Vorbehalten .

Keetzbronn , 2 . Jan . ( Neues Fährschiff . ) Das bei

der Vodanwerst in Kreßbronn von der Stadt Konstanz be¬

stellte neue Fährschiff geht seiner Vollendung entgegen .
Man rechnet damit , daß es zu Ostern in den Dienst gestellt
werden kann . Das neue Schiss gleicht in seinem Aeußern
dem bisherigen Fährschiff „Konstanz "

, weist aber verschie¬
dene Verbesserungen auf . Es besitzt eine Wasserverdrängung
von 330 Tonnen und bat ein Fassungsvermögen von 31

Fahrzeugen und 500 Personen . Es wird die Ueberfahrt
zwischen Konstanz und Meersburg in 12 Minuten bewälti¬

gen können .

Meilstsgung der LMessaAruM Mer Bade«
Die Führung der Landesfachgruppe Imker hatte die Beisitzer ,

Obleute der verschiedenen Arbeitsgebiete und Kreissachgruppen¬
vorsitzer zu einer Tagung vom 27 . bis 29 . 12 . 38 nach Weinheim
»Hotel Pfälzer Hof " eingeladen , um die Berichte der Obleute
der verschiedenen Arbeitsgebiete und Kreissachschaftsgruppen -

sührer entgegenzunehmen .

Nach markanten Vegrüßungsworten des Vorsitzers der Lan¬

dessachgruppe , Rektor Rösch aus Hornberg , hielt Oberlehrer
Klemm einen Vortrag über Zuchtwesen . Es darf hier hervor¬
gehoben werden , daß Baden im Reich an der Spitze steht .
Deutschland verfügt heute über 300 anerkannte Zuchtstellen unv
eine stattliche Anzahl Gebrauchszuchtstellen . Pros . Dr . Eeinitz --

Freiburg , der Leiter des Instituts für Bienenkunde , und K .
Maier - Heidelberg , Leiter der Jmkersckiule , sprachen über Kör¬
wesen und Vienenkrankheiten . Prof . Dr . Eeinitz berichtete an -
band einer Anfchauungstafel über die erneut in einigen Bezir¬
ken aufgetretene Milbenseuche und die zu treffenden Gegen¬
maßnahmen . Die Sachwalter der Ortssachgruppen werden für
die Folge verpflichtet , an einem Lehrkurs teilzunehmen . Baden
verfügt über zwei Jmkerschulen und mehrere Lehrbienenstände .
Auch hier wird die Landesfachgruppe , soweit es wirtschaftlich
möglich ist , die Kursteilnehmer unterstützen . Nun kamen die
Zuchtbeiräte zu Wort , die die gemachten Erfahrungen und Er¬
folge in ihren Bezirken mitteilten . Obmann für Beobachtung ,
Schmidt , zeigte aufgrund von Anschauungstaseln das Ergebnis
der Ernten aus 15 Kreisfachgruvren . wobei die Kreisfachgruv -
pen Ileberlingen , Mosbach und Wertheim an der Spitze stellen .
^ berle - Freiburg berichtete über den Ausbau der Bienenweide
>n Baden . Ueber die Bienenoerluste infolge Verwendung von
Arsen und unsachgemäßer Spritzung berichtete Oberlehrer Frank -
Psorzheim - Um im Schulungswesen einen einheitlichen Lehr¬
plan durchführen zu können , haben sich Lehrkräfte bereit gefun¬
den , einen Lehrplan für die in Frage kommenden Schulen aus -
Suarbeiten . Außerdem findet im März 1939 eine . Arbeits¬
tagung im Institut für Bienenkunde in Freiburg unter Leitung
von Prof . Dr . Eeinitz statt , wo den Sachwaltern Gelegenheit

zu mikroskopischen Untersuchungen und Herstellung verschiedener
Präparate geboten sein wird .

Der Obmann für Marktbeobachtung und Presse wies hierbei
erneut auf die Gesetzesbestimmungen der Preisstoppoerordnung
hin .

Den Schluß der Tagung bildete die neu errichtete Lichtbild¬
stelle der Landesgruppe . Die Oberlehrer Frank und Klemm
hatten eine stattliche Anzahl Lichtbilder aus ihrem Privatbesitz
vorgeführt , die bei sämtlichen Teilnehmern größtes Interesse
fanden .

Der Landesleiter dankte im Schlußwort allen Mitarbeitern
für die geleistete treue Arbeit mit dem Erwarten , weiterhin
die ganze Kraft zum Wohle unseres deutschen Volkes einzu¬
setzen .

Zum Schutze der Bienrn .
Durch Verordnung des Finanz - und Wirtschastsministers ist

es zum Schutze der Bienen verbaten , Obstbäume und -sträucher
sowie andere gärtnerische u . landwirtschaftliche Kulturpflanzen ,
insbesondere Raps , während der Blüte mit arsenhaltigen
Pflanzenschutzmitteln zu bespritzen oder zu bestäuben . — Das
Verbot gilt nicht a ) für die Behandlung von Reben , o ) für die
Behandlung von Kartoffeln und Spargel mit arsenhaltigen
Spritzmitteln (Arjenstäubemittel sind bei Kartoffeln und Spar¬
gel verboten ) , c). für die mit Zustimmung des Recchsministers
für Ernährung und Landwirtschaft durchgesührten wissen -
schaitlichen Forschungen und Versuche .

Wer den Vorschriften oieiec Verordnung zuwiderhandelt , wird
nach 8 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kul¬
turpflanzen bei vorsätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen , bei
fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu 150 RM . und . mit
Haft oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Die Verordnung , die in Nr . 35 des Badischen Gesetz- Und Ver¬
ordnungblattes vom 31 . 12 . 38 veröffentlicht wird , trat am 1 . 1 .
59 in Kra »t . Gleichzeitig irat die Verordnung zum Schutze der
Bienen vom 30. 4 . 193 t außer Kraft .

Die Freiburger Alemannische Kulturiagung 1839 .

Freiburg i . Br ., 2. Jan . Durch die Presse ging in diesen
Tagen eine Meldung , wonach die Stadt Freiburg plane , die
alljährliche Alemannische Kulturtagung in diesem Jahr in Ver¬
bindung mit dem Hebel Mahlt in Hausen im Wiesental zu ver¬
anstalten . Wie der Badische Landespressedienst von zuständiger
Seite erfährt , entspricht diese Meldung nicht den Tatsachen .

*

Schwetzingen , 2 . Jan . (Euter Besuch .) Die Vesucher -

statistik für den Schwetzinger Schloßgarten weist für das ab¬
gelaufene Jahr eine kräftige Aufwärtskurve aus . Dank der

intensiven Werbearbeit des Verkehrsvereins haben die Be¬
sucherzahlen stetig zugenommen . Das Jahr 1938 schließt mit
einer Mehrbesucherzahl von 32 000 gegenüber 1937 und ei¬
ner Eesamtbesucherzahl von 245 000 .

petktttzk Odscttls »

Förderung des Klemwohnungsbaues
Neichsbürgschasten um 290 Millionen RM . erhöht

Berlin , 2 . Jan . Als wirksames und unentbehrliches Mittel

zur Beschaffung der zweiten Hypotheken für den Wohnungsbau
haben sich die Reichsbürgschaften - . wiesen . Nach dem Stand vom
Ende November 1938 sind bisher durch die Wirtschaftsausschüsse
Neichsbürgschasten in Höhe von rund 694 Millionen NM . be¬

willigt worden . Das bedeutet die Förderung des Baues von
rund 378 000 Wohnungen mit einem Bauwert (ohne Grund
und Boden ) von rund 2,4 Milliarsen RM . Aus den mitgeteilten
Zahlen ergibt sich , daß der zulegt durch die Verordnung vom
4 . Oktober 1937 auf 700 Millionen RM . festgesetzte Höchstbetrag
sür die Neichsbürgschasten nahezu erschöpft ist.

Da der Reichsarbeitsminister die Fortführung der Maßnah¬

men im Interesse des KleinwcchnungsSaues sür unbedingt not¬

wendig hält , hat er beim Neichssinanzminister die Erhöhung des

Vürgschastsbetrages um 288 Millionen RM . angeregt . Durch die

soeben erlassene Vierte Verordnung über den Höchstbetrag sür

Neichsbürgschasten für den Kleinwohnungsbau hat der Reichs¬

finanzminister dieser Anregung entsprochen und den bisherigen

Höchstbetrag von 700 Millionen RM . aus 900 Millionen RM .

erhöht .

Rrmdkmrk
Programm des NeZchsfenders Stuttgart

Mittwoch . 4. Januar : 0 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetter¬

bericht . Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaft¬

liche Nachrichten . 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Fruhkon, ^ rt , Fruhnach -

richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht und Markt¬

berichte . 8 .10 Gymnastik , 8 .30 Morgenmustk , 9 .20 Für Dich da¬

heim . 10 .00 Die Königin unter den Instrumenten Volks¬

musik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .00 Mlttagskon -

zert . 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht .
13 .15 Mittagskonzert . 14.00 Fröhliches Allerlei . 16 .00 „Kaffee

verkehrt aus Wien "
. 18 .00 „Im Wein liegt Wahrheit nur al¬

lein . . .
"

. 18 .30 Aus Zeit und Leben . 19.00 ..Bremsklötze weg ! .
20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Unser Tanz¬

abend . 21 .30 Es war einmal ein Lattenzaun . 22 .00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unter¬

haltung und Tanz . 24 .00 Nachtkonzert .
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rickt Mederholunq der 2 . Abcndnachrichten . Landwirtschaftliche

Nackricktten 615 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Fvnlinachrichten ,

N WasseistandsmeLungen . Wetterbericht und Marktberichte
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Di-

dbsDrab losen D enges ^
,

zgM „Und nun
'
aus " ?7 .00Zum 5 - Uhr -Tee "

. 18 00 Aus Zeit und

Leben , 19 .00
^

.Lustige Liad
'
l
'
a . Eschi-Htla ond Stückla "

. 20 .00 Nach¬

richten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Die Zauberflote ^
22 .30

Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Soorbericht

und württembergische und badische Sportvorschau . 24 .00 Nacht¬

konzert . , .
Samstag , 7. Januar : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe¬

richt Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche

Nachrichten . 6 .15 Gymnastik . 6 30 Frühkonzert Fruhnachrichten ,
8 00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht und Marktberichte .
810 Gymnastik . 8 .30 Morqenmnük . 0 .20 Für Dich daherm . 10 .00

Die Schlaqbäume hoch ! 1130 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht . 12 00 Mittaoskonzert . 13.00 Nachrichten des

Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00

Bunte Volksmusik . 15 .00 Immer lustig und fidel . 16.00 Der frohe
Samstaqnachmittaa , 18.00 „Tonbericht der Woche "

. 1900 „1000
Takte Frobsinn und Humor "

. 20 .00 Nachrichten des Drahtt -Oen

Dienstes , 2010 „In Sachen Franz von Suppe — - 22 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht .
22 .30 Tanzmusik . 24.00 Nachtkonzert .



A«S Stadt und Land
Januar!

Mknutenweise werden die Tage Heller
Das neue Jahr hat seine Herrschaft angetreten . Nach ist in

manchen Gegenden .die Erinnerung an Wintersonnenwende und
Jahreswechsel . nicht ganz verloscht , denn noch stehen in manchen
Hausern die Weihnachtsbaumc,

' die man in einigen Gegenden
Deutschlands bis zum Dreikönigstag am 6 . Januar im Hause
behält . Und noch einmal werden an diesem Tage inmitten der
Wintcrwelt alte Volksbräuche wach. Die „ Heiligen Drei Kö¬
nige " ziehen mit ihrem Stern von Haus zu Haus , singen alle
Volksweise « und sammeln Gaben ein , Aber gerade in dieser
Zeit um den Dreikonigstag beginnt schon der grosse Wandel aus
den Dunkelheiten des Winters zum länger werdenden Tag . Zstmr
sind cs zuerst nur wenige Minuten , die uns täglich das anstei¬
gende Jahr schenkt — aber Ende Januar haben wir bereits
über eine Stunde an Tageslicht gewonnen ! Schon beginnen ,
wie es uns scheint , die Tage selbst „Heller " zu werden . Dies
liegt freilich daran , das; November und Dezember sich besonders
durch starke Bewölkung auszeichnen , wodurch die Dunkelheit die¬
ser Monate stärker in Erscheinung tritt . Der Januar dagegen
bringt meist viele klare Sonnentage und damit auch das schönste
Winterwettcr .

Im allgemeinen pflegt erst im Monat Januar der richtige
Winter mit starkem Frost cinzusetzen . In diesem Jahre freilich
haben wir bereits einen starken Vorgeschmack im Dezember er¬
halten . Es bleibt abzuwarten , ob uns der Januar weitere '

starke
Fröste beschert . Jedenfalls hat das neue Jahr mit Tauwetter
und Regen begonnen .

Das neue Jahr bringt viel neue Arbeit . Geschäftsleute wissen
am besten , was die Worte „Inventur " und „Jahresabschluss "
bedeuten : nämlich Arbeit manchmal bis in die Nacht hinein und
rauchende Köpfe , wenn die Bücher nicht stimmen . Man müh
einmal Tagelang , während der Schweig von der Stirne rann ,
hinter einem fehlenden Pfennig (den man gern hinzugelegt
hätte , wenn das ginge !) hergewesen sein , um zu wissen , was der
Januar für Freuden eigener Art mit sich bringen kann . . . Der
erste Monat des Jahres hat seinen Namen von dem römischen
Gott Janus . In Deutschland erhielt er auch den Namen Har¬
tung , Hart - oder Eismonat , und im allgemeinen pflegt er ja
diesem Namen auch alle Ehre zu machen . Wie wird cs diesmal
werden ?

Heute Schluß der Gaststätten um 22 Uhr .

Durlach , 3 . Jan . Alljährlich einmal versammeln sich alle der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherbcrgungsgewerbe ,
Ortsstelle Durlach , angeschlossenen Betriebsführer und Gefolg¬
schaftsmitglieder zu einem harmonischen Kamenadschastsabend ,
der in diesem Jahre heute Dienstag abend zur Durchführung
kommt . Um allen Betriebsführern und dem gesamten Küchen -
und Bedienungspersonal die Teilnahme an dieser Veranstal¬
tung , die vielseitig interessant und unterhaltend . ausgestaltet
ist, zu ermöglichen , erging an die Volksgenossen von Durlach
und Umgebung die Bitte , mit dem Besuch der Gaststätten am
heutigen Abend auf die Veranstaltung Rücksicht zu nehmen , dc-
mit ein pünktl . Schluß der Gaststätten um 22 Uhr möglich ist.

UnsereImmbergstM vor dem Start rum karmvi
fluch in diesem lalire soll es an sreude und setchsinn nicht feilten — die Pläne der öros

Karnevalssesellschast flurlach
Durlach . I . Jan . Nachdem die Neujahrsglocken verklungen

sind beginnt Prinz Karneval auch in unserer Turmbergstadt
wieder sei« Narrenzepter auszupacken , um in diesem Jahre in
wenigen Wochen sein frohes Regiment zu führen . Alle Vor¬
bereitungen sind im Gange , trotz der erfolgten Eingemeindung
die alte Durlacher Tradition des Karnevals , die weit über un¬
sere Turmbergstadt in Baden und über dessen Grenzen,hinaus
bekannt ist, , auch in diesem Jahre zu vollen Ehren kommen zu
lassen , Volks - und Brauchtum feiern in diesen Tagen bei uns
Triumphe und die Massenbesuche von auswärtigen Gästen bei
den karnevalistischen Veranstaltungen sind ein Zeichen dafür ,
daß Frembensitzung der Großen Karnevalsgesellschaft und der
Elferräte der Vereins , die Maskenbälle , die große Schlußre -
doute und nicht zuletzt der Durlacher Maskenzug , der hoffentlich
auch in diesem Jahre durchgeführt wird , für unsere Turmberg¬
stadt Begriffe geworden sind . Mit der

großen Damen - und Fremdensitzung der Grokage
am Sonntag , den 22. Jan . wird der Durlacher Karneval in der
Festhalle Hierselbst eröffnet werden . Nichts hat man unversucht
gelassen , anläßlich dieser Großveranstaltung wieder alle Re¬
gister der Freude und des Frohsinns unter den alten Durlacher
Karnevals -Parolen „In Humor und Witz , Dorlach an der
Spitz !" Und „Narren heraus — Durlach packt aus !" zu ziehen
und wir dürfen gewiß sein , daß neben den alten Freunden und
Förderern sich viele neue Volksgenossen einreihen in das bunt¬
bewegte Leben . Neben dem bekannten Humoristen Kunz -
Rastatt wird auch unser „Fehmann - Karle "

, dieses Mal mit
einer Faschings -Fee , in die Bütte steigen , selbstverständlich
fehlt auch der bekannte Büttenredner und Karnevalist Döhrich -
Ettlingen nicht , desgleichen der Karnevalist Plock - Karlsruhe ,
die Reisegesellschaft „Strabaka " (Straßenbahner Karlsruhe )
mit ihren Findlingen und die große Zahl der beliebtesten Dur¬
lacher Büttenredner , die uns schon so oft frohe Stunden be¬
reiteten . Hier wird der Durlacher Karneval erneut bewiesen ,
daß es ihm um die Pflege dieses Brauchtums ernst ist und daß
es auch in diesem Jahre an unentwegten Förderern nicht fehlt .
Mit dem

großen Maskenball
in der „Blume " am 11 . Februar ist der Mittelpunkt erreicht .
Abseits von den üblichen Gepflogenheiten wird in diesem

Jahre ein besonderer Wert darauf gelegt , daß Durlach mied
einmal einen wirklichen Maskenball erlebt . Und die Not ,
stehen gut , denn wie wir erfahren , wird schon eifrig an d
drolligsten Maskenkostümen gearbeitet und alle Kästen werd
nach Stücken und Flicken durchsucht , damit dieser Eroß -Vera
staltung , der sich seitens einzelner Vereine weitere anschließe ,
wieder so recht der Stempel eines Maskenballes aufgedrjj
lpird . Also , Volksgenossen von Durlach und Umgebung : Sor §
für eine ausgezeichnete Originellität der Masken , damit aq
dieser Tag ein großer Wurf wird , denn Karneval ist nicht ast
Tage . . . Mit der

großen Schluß - Redoute der Grokage
in der „Blume " erreicht der Durlacher Karneval am F ,
nachts - Dienstckg den 21 . Februar seinen Höhepunkt und U
schluß . Auch hier wird es an Freude und Frohsinn nicht fehl ,
und wir dürfen erwarten , daß die doppelte Zahl der Voll
genossen aus der Turmbergheimat alle Stationen des DurlaA
Karnevals wieder glücklich durchlaufen , um ' am Aschermittwg
ein glückliches Erinnern zu behalten an Tage und Wochen , d
weit über dem düsteren Alltag standen und das ganze Jahr hi,
durch nachklingen werden . Helft alle mit , daß auch über de«
Durlacher Karneval 1939 steht : „Durlachs Karneval . . . gan
« roß !

Offen ist zur Zeit noch die Frage des Durlacher Maskenzugß
am Sonntag vor Fastnachtdienstag , über besten Durchsührun ,
sich der Verkehrsverein Karlsruhe und der Durlacher Verkehrs
Ausschuß entscheiden wird .

Seitens des Verkehrs -Ausschusses Durlach
folgende Zuschrift :

erreichte un<

Vereine und sonstige Organisationen , sowie Gaststätten usw,
die Wert darauf legen , daß die jeweiligen Fastnachtsveran¬
staltungen 1939 in dem Mitte Januar ds . Js . herauskommende «
„Verzeichnis sämtlicher Karlsruher Fastnachtsveranstaltungcn '
kostenlos erscheinen sollen , wollen möglichst umgehend ( späte¬
stens bis 7. Januar ds . Js .) Tag der Veranstaltung (auch vo»
bis ) Ort der Veranstaltung , Bezeichnung der Veranstaltung
Eintrittsgeld usw . an Herrn A . L . Schnanffer , Durlach , Adolj
Hitlerstraße 85, Mitteilen .

4b

Nene Schroltsainmelakliovvom 1 . bis 13 . Januar!
Auf Anforderung des Generalfeldmarschalls Hermann Göring

findet in der Zeit vom 1 . bis zum IS . Januar 1939 eine Schrott¬
sammelaktion der Betriebe statt . Wie schon der Name sagt , wird
diese Aktion sich ausschließlich auf die industriellen und wirt¬
schaftlichen Betriebe aller Art erstrecken. Die Aktion wird , in
Gemeinschaft mit de: DAF . durch die Werkscharen durchgefühct .
Auf der dieser Tage in Wien abgehaltcnen Tagung der Eau -
beauftragten für Altmaterialsammlung wurden bereits die ge¬
nauen Richtlinien festgclcgt .

Verletzung der Lusschutzdienstpslicht ist strafbar .
Nicht alle , die es angeht , sind sich darüber klar , daß der Luft¬

schutzdienst eine Pflicht ist , deren Verletzung eine Bestrafung
nach sich zieht . Vom Reichsführer ^ und Chef der deutschen
Polizei wird im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ein Runderlaß
herausgegeben , der das polizeiliche Einschreiten auf den Gebie¬

ten des Werklustschutzes und des erweiterten Selbstschutzes
regelt . Beim Werkluftschutz haben die Betriebsführer die
Pflicht , den Werkluftfchutz unter Leitung der Reichsgruppe In¬
dustrie durchzuführen . Die zuständigen Polizeibehörden haben
das Recht , diese Verpflichtung durch polizeiliche Verordnung
oder Verfügung aufzuerlegen . Kommt ein Betriebsführer den
Weisungen der zuständigen Stelle nicht nach , so können die Poli¬
zeibehörden einschreiten . Verstößt der Betriebsführer auch
gegen polizeiliche Verordnungen oder Verfügungen , so kann er
auch polizeilich bestraft werden .

Die Werkluftschutzleiter werden polizeilich herangezogen . Auf
Grund dieser Heranziehung sind sie zur gewissenhaften Erfül¬
lung aller Dienstobliegenheiten verpflichtet , wozu insbesondere
die Befolgung der Weisungen , die sie von den Vetriebsführern
oder Uber diese von den Stellen der Reichsgruppe Industrie er¬
halten , gehört . Verstößt der Werkluftschutzleiter gegen diese
Pflichten , so kann er bestraft werden .

Die polizeilich herangezogenen Werkluftschutzleiter haben die
Gefolgschaft der Betriebe zur Luftschutzdienstpflicht heranzu¬
ziehen . Diese Heranziehung verpflichtet zur gewissenhaften Er¬
füllung aller Dienstobliegenheiten , insbesondere zur Teilnahme
an Ausbildungsveranstaltungen und Hebungen . Die Erfüllung
dieser Verpflichtungen kann durch die Polizeibehörde verlangt
werden . Nichterfüllung dieses Verlangens wird bestraft .

Die nicht zur Luftschutzdienstpflicht herangezogenen Gefolg¬
schaftsmitglieder können nötigenfalls durch die Polizei zu luft¬
schutzmäßigem Verhalten herangezogen werden . Sinngemäß
gelten diese Bestimmungen auch für den erweiterten Selbstschutz .

Neben der Bestrafung können die Betreffenden auch ver¬
warnt und durch polizeiliche Zwangsmittel (Zwangsgeld ,
Zwangshaft ) zur Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden .

As Postamt Arlach erössnete den Posts-ardaWieast
Durlach , 3 . Jan . Wie bei den Postämtern im ganzen Reich

ist auch beim Postamt Durlach der Postsparkassendienst mit dem

gestrigen Tage eröffnet worden und unter dem Motto : „Sparen
ist heute mehr denn je nationalsozialistisches Erfordernis " ist
zu erhoffen , daß auch das Postamt Durlach über gute Erfolge
berichten kann . Damit alle Volksgenossen dieser Sparpflicht
Nachkommen können , hat die Deutsche Reichspost ihren gesamten
Apparat in den Dienst des Sparers gestellt . Jeder einzelne
Volksgenosse , Mann und Frau , groß und klein , natürliche oder
juristische Person , kann bei jedem Postamt oder Postscheckamt
und allen Amtsstellen ( Postagenturen , Poststellen und Hilfs¬
stellen , Landzusteller ) Einlagen abgeben und Rückzahlungen
entgegennehmen .
Wie wird man Poftsparer ?

Man geht zu einem beliebigen Postamt oder einer Amtsstelle
und füllt einen Antrag auf Teilnahme aus , der unentgeltlich
abgegeben wird . Hierbei hat sich der Sparer über seine Person
auszuweisen (Reisepaß !, Postausweiskarte , polizeilicher An¬
meldeschein , Steuerbescheid , Geburts - und Heiratsurkunde ,
Ahnenpaß usw . ) Mit der ersten Einlage erhält der Sparer das
Postsparbuch nebst einer Ausweiskarte und je einem Heft mit
Rückzahlungs - und Kündiqungsscheinen .

In der Regel werden Postsparbücher ausgegeben , hei denen
jeder Inhaber des Postsparbuchs gegen Vorlage des Postspar¬
buchs und der Äusweiskarte Sparbeträge abheben kann . Es
gibt aber auch Postsparbücher gegen Berechtigungsausweis , bei
denen Rückzahlungen nur an den Sparer selbst odxr seinen
Rechtsnachfolger geleistet werden .

Einlagen .
Für Einlagen werden am Schalter unentgeltlich Einzahlungs¬

scheine abgegeben , die mit Tinte oder Schreibmaschine auszu¬
füllen , jedoch nicht zu unterschreiben sind . Der Beamte beschei¬
nigt im Postsparbuch den Empfang der Einlage mit Namen und
Abdruck des Tagesstempels . Nimmt der Sparer das Postspar¬
buch ohne Einwendungen entgegen , so

" erkennt er damit die
Richtigkeit der Einträge an .

Außer durch Bareinzahlung kann der Postsparer auch durch
Ueberweisung von seinem eigenen Postscheckkonto Peträge aus
sein Postsparbuch , gutschreibsn lassen . Hierzu verwendet er ein
Ueberweisungsformblatt seines Ppstscheckkontps , wobei als Eut -

fchriftsempsänger anzugeben ist : Postsparkasfenamt Wien , Post¬

sparbuch Nr . . . ." . Anstelle der Kontonummer vermerkt er :
Postsparbuch . Diese Ueberweisung übersendet er an sein Post¬
scheckamt. Nach Abbuchung des Betrags erhält er dann später
eine Gütschriftanweisung von dem Postsparkassenamt in Wien .
Mit dieser Gutschriftanweisung ist das Postsparbuch vorzulegen ,
worauf der Betrag bei irgend einem Amt in das Sparbuch
eingetragen wird .

Rückzahlungen .
Rückzahlungen leisten alle Aemter und Amtsstellen mit Aus¬

nahme der Posthilfstellen , Landzusteller nur bis zum Betrag
von 1000 RM . Bei jeder Rückzahlung ist das Sparbuch und
die Ausweiskarte vorzulegen . Abgesehen von den Postspar¬
büchern gegen Verechtigungsausweis wird der Nachweis über
die Berechtigung des sich zur Abhebung Meldenden nicht in An¬
spruch genommen . Beträge bis zu 100 RM . werden ohne wei¬
teres zurückgezahlt , täglich kann jedoch nur eine Rückzahlung
beantragt werden . . Innerhalb eines Zeitraums von 30 Tagen
dürfen höchstens 1000 RM . abgehoben werden .

Beträge von mehr als 100 RM . bis zu 1000 RM . müssen mit
Kündigungsschein beim Postsparkasienamt in Wien erbeten wer¬
den . Der Sparer erhält dann eine Rückzahlungsanweisung Und
kann damit den Betrag abheben .

Beträge von mehr als 1000 RM . bedürfen einer Kündigungs¬
frist von 3 Monaten .

Die Einlage wird mit 2 - l v . H . verzinst ) Zinsbeginn bei Ein¬
zahlung bis zum 15. mit dem ersten des nächsten Monats , bei
Einzahlung nach dem 15 . mit dem 15 . des nächsten Monats .

Gebühr wird nicht erhoben . Dagegen muffen die Briefe an
das Postsparkassenamt in Wien in besonderen hellblauen Vrief -
umschlägen mit blauem Ausdruck mit 5 Rpsg . freigemacht wer¬
den . Die Briefumschläge selbst kosten 1 Rpsg . das Stück .

Der Postsparkassendienst steht durch das Postsparkassengehcim -
nis unter dem besonderen Schutz des Reiches . Die Postsparkasse
wird ohne weitere besondere Einrichtungen durch die Aemter
und . Amtsstellen der Deutschen Reichspost wahrgenommen . Da¬
neben bleibt der Postscheckdienst in gleicher Weise wie bisher
bestehen .

Man darf annehmen , daß trotz der kurzen Anlaufszeit der
neue Dienstzweig sich reibungslos abwickeln wird , und man darf
hoffen , daß die auf ihn gefetzten Erwartungen , neue Spargelder
zur Verfügung zu stellen , sich in vollem Umfang erfüllen .

— Vorsicht beim Abbrennen der Weihnachtsbaumkerzen . In
Tagen bis zum Erscheinungsfest ist es üblich , die Weihnachrs -

bäume ein letztesmal anzuzünden und die Kerzen abzubrenneZ .
da die Weihnachtsbäume durch das Stehen in den warmen Zim¬
mern ausgetrocknet sind , kann die geringste Unachtsamkeit mit
den brennenden Kerzen zu einem folgenschweren Brand führen ,
da der ausgetrockcnete Vaum im Nu in vollen Flammen steht.
Es ist gefährlich , die Kerzen völlig Herunterbrennen zu lassen,
und besser, sie vorher abzulöschen . Auch auf die Gefahr des Um¬
fallens brennender Weihnachtsbäume sei hingewiesen , insbeson¬
dere sollen kleine Kinder hem im Kerzenfchimmer strahlenden
Weihnachtsbaum nicht zu nahe kommen . Auf jeden Fall ist es
zweckmäßig , in der Nähe brennender Weihnachtsbaumc eins »
walieraeiülltcn Eimer und ein Sckieuertucki bereitmstellcn .

Vom Musikverein „ Eintracht " Wolfartsweier .
Wolfartsweier , 3 . Jan . Unser Musikoerein „ Einheit " hielt

kürzlich im Saale des Gasthauses „zum Roßte " seine Weih
nachtsfeier in Form eines Familienabends ab , der so zahlreich
besucht war , daß die vielen Gäste , die erschienen waren , keinen
Platz finden konnten und viele umkehren mußten . Wie bei den
vergangenen Veransraltungen so hatte man auch dieses Mal fm
ein überaus reichhaltiges Programm gesorgt , das durch Musik,
Gesang und einen umfangreichen theatralischen Teil bunt güs
gestaltet war . Zu Beginn des Abends fand der Vereinsführcr
Supper herzliche Begriißungsworle für das zahlreiche Er
scheinen und die stete Unterstützung , welche der Verein seit sei
nem Bestehen in der Gemeinde findet . Sein besonderes Augen
merk richtete er auf das nunmehr zur Neige gegangene Jahr ,
das als das erfolgreichste Jahr deutscher Geschichte in das Buch
der Völker eingeben wird . Dem Führer , so betonte er . gilt es
für diese Großtaten den restlosen Dank abzustatten . Nun folgt !
Darbietung auf Darbietung und Sänger , Musikanten und Thea -
terspieler wetteiferten förmlich um die Eroberung der Gunst
der Zuschauer und Zuhörer und wir dürfen , die Veranstaltung
übersehend , behaupten , daß Besucher wie Veranstalter mir Ge
nugkuun

'
g auf sie zurückblicken können .

Vurlacher sttmfchau
Die Skalalichtspiele zeigen des großen Erfolges wegen den

Lustspielschlager „Diskretion — Ehrensache " mit Heli Finken¬
zeller , Hans Holt , Jda Wüst , Theo Lingen , Fita Venkhoff , R
A - Roberts , Paul Henkels u . a . m . bis einschl . Donnerstag
weiter . Eine Fülle toller Situationen ! Ein Feuerwerk ge
lungener Pointen im Rahmen einer romantischen Liebesge¬
schichte , die sich während einer abenteuerlichen Fahrt ins GlÄ
abspielt .

Im Markgrafentheater läuft ebenfalls des großen Erfolges
wegen der reizende Film „Ich liebe Dich" bis einschl . Donner !
tag . Die Geschichte einer lustigen Entführung und einer eigen
artigen Gefangenschaft — voll von amüsanten Ereignissen und
komischen lleberraschungen . — Ein junger Mann , der aufs
Ganze geht , und ein hübsches Mädchen , das klüger ist , als der
kühne Verehrer ahnt . In den Hauptrollen sehen wir Luise Ulk
rich und Viktor de Kowa .

In den Kammerlichtspielen läuft auch weiterhin mit groß «,
tcm Erfolg das volkstümliche Filmwerk „Du und ich " .

Tages-Anzelger
Dienstag , den 3. Januar 1939.

Bad . Staatstheater : Japanisches Freundschaftsgastfpiel , 20 Uhr .
Skalatheater : „Diskretion — Ehrensache " .
Markgrasentheater : „Ich liebe Dich " .
Kammerlichtspiele : „Du und ich

" .
Colosseum : „Der hl . Florian " .

Sei allen Käufen und Verkaufen
sowie bei woknungsgefuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der

beste Berater .
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Oftichttahv Me die weibliche Lügend
2 . Jan Der Präsident der Reichsansialt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung, Dr . Syrup , hat auf
Erund der Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplancs
iiber den verstärkten Einsatz von weiblichen Arbeitskräften in der
Land- und Hauswirtschaft eine am 1. Januar 193g in Kraft tre¬
tende Anordnung erlassen, die das Pflichtjahr nnnmehr generell
für alle weiblichen Arbeitskräfte einführt . Bisher bestand eine
Teilregelung dahin , dag nur die Anwärter einiger bestimmter
Berufskategorien vor der Arbertsaufnahme in diesen Berufen
das Pflichtjahr abgeleistet haben mutzten . Die neue Anordnung
schreibt vor, daß allgemein ledige weibliche Arbeitskräfte unter
zz Jahren , die bis zum 1. März 1933 noch nicht als Arbeiterin¬
nen oder Angestellte beschäftigt waren , von privaten und öffent¬
lichen Betrieben und Verwaltungen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte nur eingestellt werden körnen , wenn sie mindestens ein
Jahr lang mit Zustimmung des Arbeitsamtes in der Land - oder
Hauswirtschaft tätig waren und dies vom Arbeitsamt im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigt ist. Zuständig ist das Arbeitsamt ,
in dessen Bezirk die land - oder hauswirtschaftliche Tätigkeit aus¬
geübt wird . Bei Abschluß eines Lehrvertrages kann das
Pflichtjahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit abgelcistet wer¬
den. Der Arbeitsdienst , der Landdienst, die Landhilfe , die länd¬
liche Hansarbeitslehre , das hauswirtschaftliche Jahr sowie die
Teilnahme an einem vom Arbeitsamt durchgesührten oder ge¬
förderten land - oder hauswirtschastlichen Lehrgang werden auf
das Pslichtjahr angerechnet. Auch eine nicht mehr arbeitsbuch -
pflichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten wird
angerechnet, wenn es sich um Familien mit vier oder mehr Kin¬
dern unter 1 -1 Jahren handelt . Dem Pflichtjahr steht gleich eine
zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesundheitsdienst als Hilfs¬

kraft zur Unterstützung der Schwestern und in der Wohlfahrts¬
pflege zur Unterstützung der Vblkspslegcrinnen und der Kinder¬
gärtnerinnen . In besonders gelagerten Fällen kann das Arbeits¬
amt Ausnahmen zulasten. Das Arbeitsamt mutz dies im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigen . Für eine Tätigkeit in der LaNd -
nnd Hauswirtschaft , die vor dem 1 . Januar 1938 ausgenommen
wurde , gilt die erforderliche Zustimmung des Arbeitsamtes für
den Arbeitsplatz im Pslichtjahr als erteilt .

Härteausgleich für die zurückliegende Zeit
Die generelle Einführung des Pflichtjahres für weibliche Ar¬

beitskräfte erfolgt an sich rückwirkend ab 1 . März 1938 .
Dieser Termin mntzte aus technischen Gründen gewählt werden ,
weil damals die Teillösung in Kraft trat und ein einheitlicher
Zeitpunkt notwendig schien. Das wird aber grundsätzlich nicht
bedeuten, datz diejenigen ledigen weiblichen Arbeitskräfte , die
zwischen dem 1 . März und dem 31. Dezember 1938 bereits in
Berufe eingetreten sind , für die das Pslichtjahr noch nicht galt ,
es nunmehr nachlcisten müssten . Ein besonderer Durchfiihrungs -
erlatz wird vielmehr einen entsprechenden Härtcausgleich brin¬
gen . Bisher galt das Pslichtjahr für die Arbeiterinnen der Tex¬
tilindustrie und des Bekleidungsgewerbes sowie für die weib¬
lichen Angestellten der kaufmännischen und der Büroberufe .
Wichtig und neu gegenüber der Teillösung ist die Bestimmung ,
datz zwar der Arbeitsplatz für das Pflichtjahr selbst gesucht wer¬
den kann, jedoch der zustimmenden Anerkennung des Ar¬
beitsamtes bedarf . Hierdurch soll eine Scheinarbeit ver¬
mieden und dem Erfordernis des Arbeitseinsatzes genügt wer¬
den . Schätzungsweise werden ab 1 . Januar 1939 399 VW bis
100 090 weibliche Arbeitskräfte vom Pflichtjahr alljährlick) er¬
fasst werden.

Mehr Leistung — weniger Lohn ?
Ein Problem der Landwirtschaft .

Vor ISO Jahren wutzte der Bauer nichts von Agrikultur¬
chemie und wenig von Landwirtschaftswissenschaft überhaupt .
Der Landmann stützte sich allein auf den Schatz seiner Erfah¬
rungen. So bebaute er den Acker. Im ersten Jahre wurde
er als Kornfeld , im 2 . als Haferfeld genutzt und schlietzlich
liegen gelassen und mit Pflug und Egge bearbeitet . Die Pflug¬
arbeit war neben dem Saatgut der wichtigste Aufwand .

Um 1800 aber wurde es anders . Im dritten Jahre pflanzte
man Klee oder Kartoffeln auf den Brachacker. Zwar wurde da¬
durch die Pflugarbeit nicht erhöht ; aber der Aufwand für Aus¬
saat und Erntebergung wurde grötzer . Und der Ertrag des
Ackers wurde durch die Klee- und Kartoffelernten verbessert.
Die neue Anbauweise erhöhte auch die Getreideernten . Wäh¬
rend sich der Betrtebsanfwand vielleicht um IS °/° erhöhte ,
wurde die Ernte um ungefähr 30 "/ ° grötzer . Die Ertragsent¬
wicklung wurde aber noch viel günstiger , als die Bauern be¬
gannen, mit künstlichen Düngemitteln ihre Aecker zu versorgen .
Jetzt stieg die Fruchtbarkeit der Erde gewaltig an . Das ging
lange Zeit gut . Wenn der Bauer mit etwa 20 Werteinheiten
den Boden düngte , zahlte ihm der Acker meist mit 60 zurück.
Als aber der Bauersmann später den Düngeraufwand immer
stärker erhöhte , stieg der Ertrag des Ackers in geringerem
Matze als vordem . Jede weitere Steigerung lietz das Verhält¬
nis zwischen Aufwand und Ertragshöhe ungünstiger werden .

In dieser als Beispiel dargelegten Entwicklung des Verhält¬
nisses zwischen Aufwand und Ernte in der Landwirtschaft kommt
das „Gesetz vom abnehmenden Bodenertrag " zum Ausdruck. Es
sagt kurzerhand, datz der aus dem Boden durch starken Aufwand
gewonnene Mehrertrag von einem bestimmten Augenblick an
langsamer zunimmt als die aufgewandten Kosten steigen. Und
heute lastet dieses Gesetz mit gewaltigem Druck auf der Landwirt¬
schaft .

Bekanntlich hat der Reichsnährstand mit der Marktordnung
>in System von gebundenen Festpreisen eingeführt , die dem
Bauern einen seinen Aufwendungen entsprechenden gerechten
Preis sichern sollen . Die damaligen Preisfestsetzungen richteten
sich naturgemäß nach denjenigen Verhältnissen , die beim Ueber-
gang zur Marktordnung vorhanden waren . Diese landwirt¬
schaftlichen Produktenpreise konnten aber nur solange für den
Bauern verordnet bleiben , als sich die Preise der von ihm auf¬
gewendeten Betriebsmitteln nicht erhöhten und solange die
Landwirtschaft keine größeren Anstrengungen machen mutzte ,
um höherer Erträge aus dem Boden herauszuwirtschaften . Diese
Voraussetzung für den gerechten Preis für den Bauern also für
den unveränderlich festen Lohn seiner Arbeit haben in den letzten
vier Jahren Wandlungen durchgemacht. Die Preise der von der
Landwirtschaft einzukaufenden Betriebsmittel stiegen an und
auch die Erzeugungsschlacht mit ihrem Streben nach Produk¬
tionssteigerung veranlaßt « den Bauern mehr einzusetzen . —

Wenn aber die Landwirtschaft auf die Dauer gezwungen
wäre, ihren Kamps um höhere Ernten ' unter den gleichen Vor¬
aussetzungen fortzuführen , die augenblicklich vorhanden sind ,dann könnte es nur unter schweren Einbußen möglich sein . Dies
kann aber niemand zugemutet werden . Anstrengungen im
Dienst der Gemeinschaft, ihrer Wehr - und Lebenskraft müssen
belohnt und dürfen nicht bestraft werden . Da wir die Bauern¬
arbeit stets mit ihrem Nutzen für das völkische Schicksal ein¬
schätzen , wird es künftig darauf ankommen, durch eine Eemein -
Ichaftsaktion der gesamten deutschen Volkswirtschaft den gerech¬
ten Ausgleich in den Existenzbedingungen zu schaffen , den
heute die deutsche Landwirtschaft und nicht zuletzt die Bauern
im badischen Erenzland dringend bedürfen .

Aus der Gemeinde Berghauseil .
Berghausen , 3 . Jan . Kurz vor dem Jakiresabschlutz halte der

Bürgermeister die Gemeinderäte zu einer Versammlung einbe-
wrfen, m welcher er einen kurzen ilevecülick über die geleistete
Jahresarbeit gab, der erkennen lietz, daß auch die Gemeinde
Berghausen mit den übrigen Aufbaugemeinden Schritt hält .
2m weiteren Verlauf der Sitzung , in welcher den Gemeii 'de-
katen der Dank für die Jahresarbeit erstattcr wurde , konnten
"ie 3 . ehrenamtlichen Beigeordneten Pg . Alfons Mall und der
^ ameinderat Pg . Joh . Stark ( an Stelle des ausgcschiedenen
wemeinderats Pg . Enderle ) für ihr Amt verpflichtet werden .

^ «neigen QU5 clsm

Mit dem Wunsche , datz auch das neue Jahr für die Gemeinde
ein Jahr des Aufstiegs wird , wobei die Mitarbeit aller Volks¬
genossen notwendig ist, schloß Bürgermeister Leonhard die Ver¬
sammlung , der sich ein gemütliches Beisammensein anschloß.

Unsere Jubilars .
Kleinsteinbach, 3 . Jan . Heute Dienstag kann unser Mitbür¬

ger, der Wagnermeister Karl Farr , in voller Frische seinen
68 . Geburtstag feiern . Dem Jubilar , der noch heute seinem
schweren Handwerk nachgeht, zu seinem Ehrentage unseren
Glückwunsch .

Interessantes aus aller Welt
Schlafwandler macht Schneeballschlacht

2n Paris wurden nächtliche Bummler und Heimkehrende ge¬
gen zwei Ahr morgens plötzlich mit großen Schneeballen bom¬
bardiert . Als sie sich diese Angriffe ärgerlich verbitten wollten ,bemerkten sie, daß die Geschosse von dem Dach eines sechsstöckigen
Hauses herabkamen . Dort oben stand ein Mann im Nachthemd,der unablässig Schneeballen auf die Straße herabschleuderte .
Der Hauswart wurde aus seinem Schlaf geweckt . Er rief sofort
die Feuerwehr herbei, die unter den größten Schwierigkeiten
den Mann von seiner luftigen Höhe herabholte . Auf dem Poli¬
zeibüro, wo der Schneeballer wegen groben Unfugs verhört
werden sollte, stellte sich heraus , datz es sich um einen Somnam¬
bulen handelte , der durch den Hellen Mondschein aufs Dach ge¬
lockt worden war .

Fünf Jichrc ohne Schlaf
IN Orleans , Massachusetts, lebt ein Viljähriger Mann , her seit

fünf Jahren kein Auge zugetan hat . Sein ehrgeiziger Geschäfts¬
geist verleitete ihn in seilier Jugend dazu, sich auf wenig Schlaf
zu trainieren , um während der Nacht weiter arbeiten und weiter
verdienen zu können . Bald hatte er sein Schlafbedürfnis auf eine
Stunde je Nacht „herabgeschrauöt" . Als er vor zehn Jahren in
ckiner Zeitschrift las , kein Mensch könne 80 Tage ohne Schlaf ans¬
halten , reizte es ihn . dieser ärztlichen Weisheit Lügen zu strafen.
83 Tage tat er kein Auge zu . Seit fünf Jahren ist seine Tugend
ein Leid für ihn geworden. Sein Arbeitsgeist ist ruhiger gewor¬
den . Er möchte schlafen , aber er kann nicht. Die Geister, die er
ries, lassen ihn nun nicht mehr los .

Was ist « Chic «?
Das Wort „Chic" wird in der Frauenwelt oft gebraucht , und

jede Frau weiß, was darunter zu verstehen ist , aber woher es
eigentlich kommt , ist den allerwenigsten bekannt . Vor 150 Jah¬
ren starb in Paris ein Maler namens Andrö Chicque . Er und
seine Werke sind längst vergessen , aber sein Name ist lebendig
geblieben und hat sich über die ganze Welt verbreitet . Das ist
um so merkwürdiger , als Andre Chicque bei seinem Tode erst
17 Jahre alt war . Er war ein vielversprechender Schüler eines
berühmten Malers , der den frühen Tod Chicaues als einen
großen Verlust für die Kunst ansah. Es war fortan für die an¬
deren Schüler sehr schwer, dem Meister etwas recht zu machen .
„Nein , das ist nicht Chicque"

, sagte er, wenn ein Schüler ihm
seine Arbeit zeigte. Rur bisweilen einmal tat er den Aus¬
spruch : „La, das ist fast Chicque !" Selbst Schülern gegenüber ,die nicht ahnten , daß es einmal einen jungen Mann namens
Chicque gegeben habe, gebrauchte der alte Malet diese Aus¬
drücke, mit dem Erfolg , daß die Schüler das Wort Chicque für
einen Fachnusdruck hielten . Auf diese Weise begannen auch
andere Maler das Wort zu übernehmen , und schlietzlich ist es
von der ganzen Welt angewanot worden.

Mensch aus Eisen und Stahl
Wieder einmal hat sich ein Ingenieur — diesmal ein Schwei¬

zer — die Mühe gemacht , einen Maschinenmenfcheit zu konstruie¬
ren . Die Arbeit nahm zehn Jahre in Anspruch. Jetzt wurde der
Mensch aus Eisen und Stahl in London einer kleinen Gruppe
von Sachverständigen vorgesührt . Der Roboter kann singen, spre¬
chen, er kann einem Hund zu trinken geben und er kann gehen.
Das sind so ziemlich alle Künste, die er beherrscht. In seinem
Gerippe trügt er 20 kleine Motoren , die durch Kurzwellen in
Gang gesetzt werden können . Man fragt sich in Ingenieur -Krei¬
sen, wozu denn diese Erfindung , die doch immer nur einen küm-
merlicheü Abklatsch eines wirklichen Menslben aeben kann nütz¬
lich ist '?

Seidene Strümpfe aus Rizinus -Oel
In Amerika wurde eine Erfindung patentiert , die darin be^

steht , aus Steinkohle utid Rizinus -Oel seidene Strümpfe herzu¬
stellen. Der Erfinder erklärte , daß die von ihm produzierten
Strümpfe gegenüber den bisher verwendeten viel haltbarer und
viel elastischer wären . Auch das „Maschenlaufen " falle bei sei¬
ner Rizinus -Seide vollkommen weg. Im kommenden Jahr soll
mit der serienmäßigen Fabrikation der neuen Seidenstrümpfe
begonnen werden.

Menschen werden grötzer
In verschiedenen Ländern der Welt ist in den letzten Jahren

von Wissenschaftlern beobachtet worden , datz die Menschen grö¬
ßer werden . 2n London hat diese These jetzt eine erneute Be¬
stätigung gefunden. Das Institut für Anthropologie in der eng¬
lischen Hauptstadt hat in England 70 000 Familien „gemessen ".
Dabei wurde festgestellt, datz in 90 von 100 Fällen die Söhne
ihren Vätern und die Töchter ihren Müttern über den Kopf ge¬
wachsen sind . Einige Anthropologen glauben aus dieser allgemei¬
nen Grötzen -Zunahme der Menschen Schlüsse ziehen zu können,die etwas nach Jules Verne schmecken . Sie vermuten nämlich»
datz wir einem „Zeitalter der Giganten " entgegengehen . Pro¬
fessor Woodruffe erklärte neulich folgendes : „Wenn diese Wachs-
tumszunahme anhält , wird in 5000 Jahren eine Rasse von Rie¬
sen die Erde bevölkern, für die das Durchschnittsmaß mehr als ;
zweieinhalb Meter beträgt .

" —

Eme

Ritz- Md MM
§ Wochenträchtig , zu verkaufen .Lu erfr . Grötzingen , Niddaplatz 6.

iitiMiMi.'MmiimtitmmuuimmiiuiuititiitiiiUlillllMl!!
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Vas vroß -progromm des tolosseum Wmers : „Her heftige florlon"
Mit dem Spielplan , der am Silvester -Abend seine Premiere

erlebte und am 15. Januar seinen Abschluß findet , Mgt sich das
Colosseum-Theater , diese Stätte ausgezeichneter Kleinkunst , ein¬
mal von der anderen Seite , läuft doch unter dem Leitfaden
„Vor Feuersgefahr werden euch schützen, der Florian , mir und
die Sptützen, der sich wie ein feingesponnener Faden durch die
ganze Handlung zieht, ein Bilderbogen der Bayern - Bühne
unter der Regie von Ludwig Schmid-Wildy über die Bretter ,
der ein Stück bayerischen Volkstums in seiner ganzen Derbheit
Buntfarbigkcit und urwüchsiger Komik entrollt . Im Rahmen
einer großzügig ausgedachten Vühnendekoration rollt Ludwig
Schmid-Wildy ein Stück Alltagsleben mit allen menschlichen
Schwächen auf , in dessen Mittelpunkt er den Oekonomen Nepo¬
muk Bacherer stellt, jenen schlauen, mit Mutterwitz reich geseg¬
neten Dorfbewohner , der von dem Versicherungsagenten Krü¬
ger und dem Viehhändler Balholomäus Vrumbirl !m Ver¬
lauf des Abschlusses einer Feuerversicherung gute Ratschläge
entgegennimmt , wie ein Haus ohne Verschulden zu brennen an¬
fängt . Urwüchsig ist die Handlung , in welcher sich nun Bache¬
rer alle Mühe gibt , eine genügend lange Kerze zu erreichen,
mit welcher er ein wenig feuerln kann . Immer wieder werden
seine Pläne zerstört, zugleich aber auch die des Viehhändlers
Brumbirl , der sich gleichfalls für eine Feuerversicherung ent¬
schlossen hat . ahnend , daß Bacherer sein Haus selbst ansteckt und
ein guter Wind auch ihm die Versicherungssumme ins Haus
fegt . Die zweite Note , ebenso schlagkräftig, ist das Spiel „Der
heilige Florian "

, das Hochwürden für die Weihe und den Akt
der Segnung der neuen Dorfspritze, die festlich begangen wer¬
den soll , selbst fabriziert hat . Bacherer ist hier als der heilige
Florian auscrseben , eine Paradoxie , welche des trockenen Hu¬
mors und des Schalks nicht entbehrt , ihn umschwirren in dem
Spiel , dessen Einstudierung ein ganzes Dorf über eine Woche
in Aufregung hält , die urwüchsig ländlich gehaltenen Schutz¬
geister, doch nur solange, bis das Spiel den seltsamen Höhe¬
punkt, den Brand im Hause Bacherer , erreicht . Hier weiß man
nicht, welche ausgezeichneten Figuren unser Augenmerk zuerst
gelten soll, dem Bacherer als „heiliger Florian "

, der wie vom
Schlag getroffen von der Bühne rast , dem FeuerwehrkomNtan -
dantenPsassinger , der mit der alten Spritze dem Brand zu Leibe
geht, weil die neue ungeweiht nicht benutzt werden soll , dem
Viehhändler Brumbirl , der inbrünstig darum bittet , daß ein
guter Wind auch ihm ein paar Funken auf sein schon halb ver¬
fallenes Haus trägt , damit er die Versicherungssumme erhält ,
dem oft beurlaubten Soldaten Ferdinand Dingler , der mit der
Monika , Bacherers Tochter, so ein E ' spufi hat , einen Teil der
Nacht, in welcher das Feuer ausbrach , unter dem Sofa in Ba¬
cherers Wohnung zubrachte, einem Einbrecher den Laufpaß gibt
und dann selbst in eine peinliche Situation kommt. Mit der
Gerichtsverhandlung über diese hochnotpeinliche Angelegenheit ,

einem Stück derber Komik, wie man sie nur in Bayern in sol¬
cher Urwüchsigkeit antrisft , in welchem der Bacherer der Ange¬
klagte ist, der in den heiklen Minuten immer wieder die Wolle
spricht „Ich bin unschuldig"

, erreicht das Spiel unzweifelhaft
seinen Höhepunkt und findet mit dem großen Bilderbogen und
frohen Tänzen , bei welchen es an altüberlieferten Einlagen
nicht fehlt , seinen Abschluß . Temperamentvoll getanzte Schuh- ,
plattier , ein derber Watschentanz und ein Reigen schöner Aelp -
ler -Lieder , verbunden mit frohen Jodlern , geben der Hand¬
lung den buntfarbigen Rahmen .

Das Spiel , das vor vielen Jahren bereits einmal die Bühne
beherrschte, dann aber von den Sptelvlänsn abgesetzt wurde ,
hat nun nach der erfolgten Umarbeitung von Ludwig Schmid-
Wildy ein neues , zeitgemäßes Gesicht erhalten und wird nicht
nur im Colosseum-Theater , sondern auch in den übrigen dem -
schen Bühnen der Volksnahe wegen , die in diesem Stück ihren
großen Anschlag findet , ungeteilten Beifall finden .

Aus der Reihe der Schauspieler nennen wir in erster Linke
Ludwig Schmid-Wildy , der nicht nur die Regie scharf in der
Hand hielt , sondern auch in seinem Spiel als Oekonom Bache¬
rer eine hohe Probe seines Könnens abgab . Seine natürliche
Komik und seine ausgezeichnete Maske waren Meisterleistungen
der Schauspielkunst. Ihm zur Seite stand Josef Berger als
Vrumbirl . Auch er zog alle Register der Bauernschläue und
wußte den Sinn des Spieles in seltener Klarheit zu erschöpfen .
Maximilian Vitus batte sich in ausgezeichneter Weise in seine
Rolle als Feuerwehrhauptmann und GemischtwarenhänVIer
Pfaffinger eingelebt und räumte der Volkstümlichkeit des Spie¬
les einen weiten Platz ein , desgleichen auch Irma Keinaih als
Monika und Josef Kürzinger als der oft beurlaubte Soldal
Dingler . Georg Vogelfang als der Seelsorger Rablinger von
Moßdenning , Hans Dauer als Gastwirt Steyrer , Mia Gautsch ,
als seine Tochter Johanna und eine große Zahl weiterer be¬
währter Kräfte gaben dem Volkstum und dem Brauchten einen
starken Anschlag. Ihnen gegenüber stand der Versicherungs - -
Jnspektor Krüger (Paul Amende) und seine Emilie (Ina Alb - ^
recht ) , der mit seinem gut preußischen Ton wahrhafte Sensatto -

'

neu heraufbeschwor und am Schluß dieses Spieles den Kürze - ^
ren zog, weil er der Vauernschläue und Vauerntücke nicht ge- r
wachsen war . Zusammcnfassend dürfen wir sagen, daß mit detn -
„Heiligen Florian " der Direktor Kraneis schon zu Beginn des '
neuen Jahres einen ganz großen Wurf machte und damit den /
Beweis erbrachte , daß er immer wieder gewillt ist, das Beste
aus dem Gebiete der artistischen und akrobatischen Künste mit
Leistungen auf dem Gebiete ausgesprochener Volkstümlichkeit zu
verbinden . Zu dem Erfolg können wir neben dem elnzigarti - -
gen Regisseur und Schauspieler Ludwig Schmid-Wildh mit sei¬
ner Truppe auch die Direktion des Lolosseum-Theatets nur be¬
glückwünschen . R . Kratzen .
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Begeisterung beim Kallen -KandvaU -Tuenter
Nahezu 3<1Ü0 Zuschauer mögen es gewesen sein , die mit Be¬

geisterung die Hallen - Handballspiele in der Fcsthallc am ver¬
gangenen Sonntag in Karlsruhe verfolgt haben . Diese Zu¬
schauerzahl gibt ein beredtes Zeugnis davon , wie sehr das In¬
teresse für diesen Sport zugenommen hat .

Neben dem Eishockey gibt es wohl keinen Sport mehr , der
dem Hallen -Handball an Schnelligkeit und blitzschnellem Wech¬
sel der Situationen gleich kommt . Kein Wunder also , wenn
mit jedem weiteren Spiel auch die Zuschauer mitgingcn und
jede gute Leistung vor allem der im Brennpunkt der Gescheh¬
nisse stehenden Torhüter , durch reichlichen Beifall belohnten .
Leider hat aber die Verwendung des Schiri Speck auch dieses -
mal wieder eine kleine Trübung in die Veranstaltung geworfen ,
denn das Pfeifenkonzert hätte sich dieser bei etwas mehr Auf¬
merksamkeit bei der Ausübung seines wohl schweren Amtes er¬
sparen können . Aber gerade dies gab den schlagensten Beweis ,
wie die Zuschauer mit von der Partie waren .

Nach dem Einmarsch der Mannschaften von Mannheim ,
Ketsch , Schwetzingen , Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe - Rintheim ,
Karlsruhe - Mühlburg , Karlsruhe - Durlach und Ettlingen be¬
grüßte Kreissührer Landhäuser die Mannschaften und dankte
vor allem den auswärtigen Mannschaften für ihre Teilnahme
an diesem Turnier , das als erstes gauoffenes zur Durchführung
kam .

Rintheim und Ettlingen erösfneten den Reigen und trennten
sich mit , 4 :4 Toren unentschieden . Durlach verlor das erste
Spiel gegen Ketsch mit 4 : 10 Toren . Mühlburg und Mann¬
heim trennten sich mit 2 :9 Toren . Rintheim verlor dann
gegen Karlsruhe Stadt sein erstes Spiel mit 6 :4 . Auch das
zweite Spiel für Durlach verloren diese überraschend gegen Ett¬
lingen mit 8 :7 Toren . Ketsch konnte sein zweites Spiel gegen
Mühlburg mit 12 :6 Toren sicher gewinnen . Ueberraschend war
der Widerstand , den die Karlsruher Stadtmannschast den
Mannheimern entgegensetzte . Mit nur 5—3 Toren konnte
Mannheim dieses Treffen unter Dach und Fach bringen . Im
dritten Spiel hatte Durlach mehr Glück, hatte sich nun auch
besser eingespielt , wie das Resultat gegen Rintheim mit 9 :2
Toren besagt .

Beinahe wäre es nun zu einer Ueberraschung gekommen .
Ketsch hatt Ettlingen als nächsten Gegner . Hier entwickelte sich
ein harter Kampf . In der letzten Minute verschoß Ettlingen
einen 7-m -Wurf , der den Ausgleich bedeutet hätte , denn mit
6 :5 Toren trennten sich diese Mannschaften . Mühlburg und
Karlsruhe standen sich gegenüber . Karlsruhe mußte hier über¬
raschenderweise eine hohe Niederlage mit 8 : 1 Toren einstecken.
Im letzten Spiel vor der Pause kreuzten Mannheim und Rint¬
heim die Klingen . Rintheim hatte hier nichts zu bestellen ,
denn es verlor mit 12 : 1 Toren .

Immer mehr näherte sich die Veranstaltung ihrem Höhepunkt .
Ketsch und Mannheim waren noch ohne Punktverlust und man
war gespannt auf diese Begegnung .

Ketsch - Karlsruhe war zunächst die Begegnung , die Ketsch mit
7 :3 Toren gewann . Mühlburg verlor gegen Ettlingen 3 :5 und

war damit der Möglichkeit des Anschlusses an die Spitze be¬
raubt . Durlach lieferte den Mannheimern eine schöne Partie ,
biegen diese Vollendung des Hallenhandballs , wie sie Mann¬
heim spielt , ist aber kein Kraut gewachsen . Mit 3 :9 war Dur¬
lach geschlagen . Rintheim und Ketsch trennten sich mit 3 : 13
Toren . Durlach durch den Sieg über Mühlburg mit 4 .7 Toren
batte sich Durlach wieder vorgearbeitet . Ettlingen u . Mannheim
trennten sich mit 3 : 12 Toren und im Spiel von Karlsruhe
gegen Durlach blieben letztere Sieger und hatte damit als
Gauktassenoertreter den Anschluß an die Spitzengruppen er¬
kämpft . . Nachdem nun Mühlburg gegen Rintheim mit 4 :3
Toren die Waffen strecken mußte , war der Höhepunkt des Tur¬
niers gekommen . Ketsch und Mannheim betraten unter stür¬
mischem Beifall das Spielfeld . Lange setzte Ketsch energischen
Widerstand entgegen , mußte sich aber dem überlegten und da¬
durch überlegenen Spiel der Mannheimer , die einen vorbildlichen
Hallenhandball demonstrierten , mit 10 :5 Toren beugen . Damit
war Mannheim überlegener Turniersieger . Das Schlußtreffen
hatte nur noch für die Position Bedeutung . Ettlingen und
Karlsruhe Stadt standen sich gegenüber und Ettlingen mußte
sich mit 6 :3 Toren zum Schluß als geschlagen bekennen .

Zum Schluß der Veranstaltung dankte Eaufachamtsleiter
Neubert , der die Siegerehrung vornahm für die faire Durch¬
führung der Spiele und das glänzende Gelingen des Turniers ,
den beteiligten Mannschaften und überreichte der Siegermann¬
schaft von Mannheim einen herrlichen Herausforderungspreis .

Mit Abschluß des Turniers war die Reihenfolge der Teil¬
nehmer folgende : 1 . Mannheim , 2. KetschSchwetzingen , 3.
Karlsruhe - Durlach , 4 . Karlsruhe - Stadt , 5 . Ettlingen , 6 .
Karlsruhe - Rintheim , 7 . Karlsruhe - Mühlburg .

Auch wir gratulieren der Durlacher Mannschaft , hat sie doch
durch die Erringung des dritten Platzes , bei dieser starken Be¬
setzung einwandfrei unter Beweis gestellt , daß sie auch in b̂er
Halle versteht , sich den Rang zu sichern , der ihr als Eauklassen -
vertreter des Bezirkes Karlsruhe zusteht . Sr .

Sport aus den Vergdörfern
Pokalspiel am Neujahrstage .

Grünwettcrsbach — Rintheim 7 : ü.
Am Neujahrstag trat Nordstern Rintheim bei dem Tabellen¬

führer Erünwettersbach der Kreisklasse 2 zum Pokalspiel an .
Leider war das schneebedeckte Feld durch den ständip
herniederrieselnden Regen sehr glatt geworden , so daß die Spie¬
ler einen schweren Stand hatten . Grünwetlersbach konnte sich
zuerst nicht recht finden ; denn sie wurden in den ersten Mi¬
nuten in ihre Hälfte zurückgedrängt . Die Rintheimer spielten
ganz gefällig und hinterließen einen guten Eindruck , trotz der
hohen Niederlage . Erünwettersbach konnte - sich jetzt besser zu¬
rechtfinden und erzielte das 1 . Tor , kurz darauf das 2 . Vor der
Pause konnte der Linksaußen das 3. Tor erzielen und Mit 3 :0
wurden die Seiten gewechselt . Nach der Pause schoß der Halb¬
linke ein prächtiges Tor . Die Rintheimer Verteidiger konnten

Blahungs - und Verdauung - Pulver Floradix .
Frei von Chemikalie» . Nicht absührcno.

Dorz. ervrobtes Mittel bei Geiühl der DollseinS in der Magengegend , Svannung
und Beengung im Leibe, Luftansstohen, Atemnot , Betlemniuug . Herztlovsen.
Schlechte Verdauung wird behoben , übermäßige Gasbildung verhindere,
Blähungen auf natürlichem Wege aus dem Körper geschafft . l NO RM .
Kokorn »!»»»»» »vouunailult » Karl küeer , Ourlscti , >äolk NitlerrtraLe II

Strahenpolizeiordnung .
« Teppichklopsen .
Mit Zustimmung des Oberbürgermeisters der Landeshaupt¬

stadt Karlsruhe und nach Vollziehbarerklärung des Landes -
kommisfärs vom 7 . Dezember 19W wird folgende

ortspolizciliche Vorschrift
erlassen :

Die in Verbindung mit der Ortsstraßenverkehrsordnung er¬
lassene Straßenpolizeiordnung für Karlsruhe ( Ortspolizeiliche
Vorschrift vom 16 . Dezember 1936) erhält in 8 2 Ziff . 3 folgen¬
den Zusatz :

Eine Verlängerung der für das Ausstauben und Ausklopfen
festgesetzten Zeit bis 12 Uhr wird für einzelne Wohnbezirke
dann zugclassen , wenn in diesen durch die Hausordnung bezw .
den Mietvertrag das Ausklopfen und Ausstauben nachmittags
allgemein verboten und das zuständige Polizeirevier hiervon
unterrichtet ist.

Karlsruhe , den 30. Dezember 1938.
Der Polizeipräsident — Abt . D .

Aenderung der Bau - und Straßen -
sluchte » in Karlsruhe - Kniclinge »
nordöstlich der Jmmelmannstraße .

Bekanntmachung .
Der Bezirksrat hat mit Entschließung vom 28 . Dezember 1938

die mit Bezirksratsentschluß vom 2 . September 1938 festqestellten
Bau - und Straßenfluchten nordöstlich der Jmmelmannstraße in
Karlsruhe entsprechend dem Anträge der Landeshauptstadt
Karlsruhe vom 22. September 1938 und nach Maßgabe des ein¬
gereichten Planes geändert und gleichzeitig für die Gewanne
„Langbühl "

, „Am Neureuter - und Schleifweg "
, „Gänsäcker "

, und
„Hagsfelderweg " neue Straßen - und Baufluchten für festgestellt
erklärt .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst Verzeichnis
der beteiligten Grundeigentümer 14 Tage lang , vom Tage der
Veröffentlichung der Bekanntmachung an gerechnet , auf dem
Stadtplanungs - und Siedlungsamt Karlsruhe , Zähringerstr . 100,
4 . Stock , Zimmer Nr . 2, zur Einsichtnahme aufliegt .

Karlsruhe , den 31 , Dezember 1938.
Der Polizeipräsident .

Cinquartierung .
Quartiergeber , die anläßlich

der Wei,bauten Angehörigen der
Wehrmacht in der Zeit vom
I . April bis 30 September >938
länger als 20 Tage Unterkunft
gewährten , wollen sich bis läng¬
stens 5 Januar 1939 beim Sta¬
tistischen Amt , Gartenstraße 53,
II . Stock . Zimmer 16, melden .

Karlsruhe , den 31 . Tez . 1938
Der OberbiiraerveiNer .

Schöne

Milch - und
Lau ferschweine

hat zu verkaufen
Willi » ackmann

Stadt . Gütshos Turlach .

im Laushalt fürLHZLTI7 täglich o 8—lOUHr
gesucht

Zu erfragen im Verlag

kemsi' aism fiim
( dunkelt , f 70 — Mk zu verkauf
Karlsruhe . Gerwigstr . 56 p r.
bei Weide . Anzus . von 10 bis
3 Uhr .

L Nottsäev
« vdraurM

Länge 2,07 X 1,l8 m
„ 1,25 X l,I8 m
„ 1,02 X l, >6 in

l Paar fast neue Damcnschube
Größen zu verkaufen Fechtftr . 6.

Komeroösckail 6sr
öaki . I.s . l»grenac ! ieks

( lok Uv8 100)
Karisrvks - Vvriacii

Wir setzen unsere Kame¬
raden von Ableben un -
ieres Ehrenmitgliedes

kkllöl IWM SS».
geziemend in Kenntnis .

Tie Beerdigung findet
am Mittwoch . 4 . d . Mts
nachm . 3 Uhr statt .

Zusammenkunft 2 .45 Uhr
am Friedhoseingang .

Zahlreiche Beteiligung
ist Ehrenpflicht .

Ter
Kamcradschafisführer .

Braves , fleißiges

MSVtyen
auf 1 . Februar gesucht .

Zu erf ragen im Ve rlag

Nkbeimerdienst
bietet Fräulein oder Herrn mil
Schreibmaschine (abends ) .

Zuschriften unter Nr . 13 an
den Verlag

/ //// <?
täglich einige Stunden f Januar
aefucht Leopoldstr . 12

MM WllM »
guter Maschinenschreiber und
Rechner , Slenoarafiekenntnisfr
erwünscht zum alsbaldigen Ein
tritt in Dauerstellung gesucht
Handschrift ! Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Lichtbild
unter Nr . 15 an den Verlag .

Uskort sokorl

pkoloSrspd »ummei
4uerutruLo 3

Ldorment «:« Kami de »
unseren Inserenten !

I I Duvlall ,

klur noch heut « u . morgon
bi n cloutoobsr 8pit .ro n-
kilw .vou clom man sprivbt
VetAstlto Horns ? - ^oseNtm
Qo 1l»et, » 1k 6 rnn

(LlLLtstlieatek' Karlsruhe)
u. v . a in

Nu undLch
ein lebensnaher, packender
/^ eister-k'Um
Ulebeneiners

Vexlnri : 6 .15 unä 8.A) Uhr
^uxenäNche ruxelassen!

Mische; StaMMer
Dienstag , den 3 . Jan . 1S3S

Einmaliges jllMisches
FreuvdschaftS 'Gasts-iel

der

Ia !tororv !(oKolr » >ri-
Thcater - und Balletgrubve

(Tokio )
Schauspiele . Gesänge , Gruppen¬

tänze und Einzeltänze
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise 1 .05 6 35 RM

3 -Iimmsrwoknvng
sofort oder später gesucht

Angebote unter Nr . 9 an den
Verlag

2 3 -Iimmerwoknvng
sofort oder später gesucht

Angebote unter Nr . 11 an den
Verlag .

2 3 -2immerwokinmg
sofort ode, - später gesucht

Angebote unter Nr 12 an den
Verlag

2 3 -Iimmerwolmvng
sofort od . später gesucht Ange -
vote unter Nr 7 an den Verlag

Schöne
2 3 -Iimmervvoknvng
per 1 . Februar oder später zu
mieten gesucht Angebote unter
Nr l4 an den Verlag

Ja Ehepaar sucht aus 1 . 2 . 39
oder später

2- Iimmkswolmvng
Möbl Aiminer auf 1 2 39
bei -. brr , evtl Mansarde z . mieten
gesucht . Angebote unter dir . 16
an den Verlag .

0,568
42,06
11,575

6,552
135,72

13,11
58 . 1 k
59,57
56,56

8,609
2,494

chaft
ishaltungskoften . Die Reichsin¬
kosten stellt sich für den Durch -
38 auf 125 .3 ( 1913 gleich 100) ;
t ( 125 .0 ) um 0 .2 o . H . angezo -

Zetter
nfangs aus Südwest,
Hst meist stärker bewölkt und
in den Hochlagen als Schnee

:ung der Bewölkung. Tempe -
am Tage drei bis sechs Grad
reu stellenweise Frost und

traßemvetlerdienst
ankfurt — Karlsruhe —Stuttgart
öerkehr kaum behindert . Kirch -
Stuttgart —Ludwigsburg tau¬
ehr stellenweise durch Spurriu -

Heintal - Straße Nr . 3 zwischen
rd schneefrei . Verkehr unbehin -
iv Ueberlingen , Nr . 28 und 29
ad bei Freudenstadt Schneedecke
adert . Auf den übrigen beobach -
fneematsch . In den Hochlagen
ebr stellenweise durch Spurrin -
and gestreut .

nur noch auf Abseitsstellung ihren Stand halten . Und daraus
sielen hintereinander die 3 folgenden Tore . Man muß no
betonen , daß beide Mannschaften nicht vollständig besetzt waren

H - R ,
'

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2. Januar

0,564
41,98
11,545

6,419
135,44

13 09
58,02
59,45
5«! 4 1

8 591
2 .490

Argentinien ( 1 Pap .- Peso )
Belgien ( 100 B - lga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc .)
eiotland ( 100 Gulden )
Italien ( 100 Lire
Norwegen ( 100 Kr .)
Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc .

Üchecho- Slowakei ( 100 Kr . )
St . v . Amerika ( 1 Dollar )

WWuugszesuch!

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; ftellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für dev
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XI . 373L

Zur Zeit ist Prei - likt« Rr 4 «ültig .

VröinMkbvn

u/rc /

vinroln voll iu druppeu ortoilt

ttTLY « Or « » 8 , IVlu8iltIekrer
^ 4 oIf tt11I « rs1r » üs 7b (Llnxanx 2ehntstrsüe)

lM/urwm

WUdaussabe
Tie Betreuten der Gruppe C erhalten morgen nachmittaj

3 Uhr im Hof der Geschäftsstelle Wild . Äusweiskarte ist mit
zubringen

Turlach , 3 . Januar 1339 .
Der Ortsbeauftragtc .

3 - 4 ZiWUWhlW
für Beamten aus sofort , l . 3 od
t Avril zu mieten gesucht

Angebote unter Nr 660 an
den Verlag .

2 -Iimmelwo !inung
sofort oder später gesucht .

Angebote unter Nr 10 an den
Verlag .

2 -2immerwoli »,vng
sofort oder später gesucht

Angebote unter Nr . 8 an den
Verlag

Aelteres Ehepaar (Dauermiel . r
sucht zum 1 . April d . I . größere
2 - oder kleinere 3 -Zimmerwob -
nun « in ruhigem Ha » s Ange¬
bote unter Nr 6 an den Verlag

Aelteres Ehepaar sucht ruhig -
kleine 2 Zim «ne > wobnuna mit
Zubehör auf 1 4 1939 Pünkrl
Zahler . Offerten erbeten unter
Nr . 5 an den Verlag .

Kleiner

ltaltealLraaH
zu verkaufen . Deutle . Herren¬

straße 17 , Möbe gefchäft

Euuge m gut Stand vefindl che

LeHler

heizbares Zimme
mit oder ohne Pension an bl
nrsstätiges Fräulein oder Her «
au ? 1 1 . 39 zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

Turmberglage zu vermiete ».
Näberes im Verlag .

Zwei Mensche « aus einer Straß
der erste brachte es nicht weitck
der andere aber war ein klug<
Geschäftsmann und sicherte fb
einen großen Kundenkreis du»
ständiges Inserieren in der
matzeitung , dem „DnrlaA
Tageblatt " - „Pfiuztiiler Bott '
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im weiten Feld und Geiger zu
verpachten . Lmnmstraße 41
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